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Es wird wol nicht leicht jemand die 
o Ausaabe dieſes Werkchens fiw uns 
nuͤtze ausgeben, noch behaupten 

wollen, daß man es haͤtte entbeh⸗ 

ren konnen. Gewiß! Polen erregt anjetzt 
die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt: weil 
die darinnen entſtandenen Unruhen ſo gar den 
Tuͤrkenkrieg nach ſich gezogen haben, und noch 
niemand den Ausgang von den gegenwaͤrti⸗ 
gen Unruhen abſehen kann. Indeßen wer ken⸗ 
net wol eigentlich, außer dem, was von 
Schriften und Haͤndeln die Zeitungen zu mel⸗ 
den pflegen, die Geſinnungen und Abſichten 
derer, die jetzt in Polen Beſchwerde fuͤhren 
und deßhalb aufgeſeßen ſind, mit gewaffnet ver⸗ 
einigter Hand ihren Zweck zu erreichen. Man 
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findet ja ſelbſt in ſolchen öffentlichen Nachrich⸗ 
ten ſo viel Unwahres und Widerſprechendes, 
daß der, welcher der Sachen kundig iſt, ved): 
ten Unwillen faßen muß, weil man das Alles ſo 
übel berichtet. Nur die Thorniſchen Nachrich⸗ 
ten find es, die allein die wahrhafteſten, unt 
ſtaͤndlichſten und ohngeheuchelteſten Nachrichten 
von Polen ohne Zuruͤckhaltung liefern. Gleich⸗ 
wol, da die Zeitungsſchreiber, wenn ſie ſich 
auch ſelbiger, wie man es ſiehet, durchgaͤngig 
zum Ausſchreiben in ihre Blaͤtter bedienen, 
nicht alleine ſolche liefern, ſondern auch allerley 
andere Nachrichten mit untermiſchen: (o bleibt 
das Publicum imer unrecht unterrichtet; weil die 
Thorniſchen Nachrichten nicht von ſo vielen ge⸗ 
leſen werden, wie die andere Zeitungsblätter, 
welche in Deutſchland herauskommen. Inzwi⸗ 
ſchen, auch durch die gedachten Thorniſchen Blaͤt⸗ 
ter wird doch nicht das alles, was von Seiten 
der Unruhigen ſchriftlich verfaßet wird, gelie⸗ 
fert; ohngeachtet manche öffentliche Schriften 

darinnen auch manchmal anzutreffen: indem 

ſolches nicht die Abſicht ſolcher Nachrichten iſt. 

Daher kommt es, daß die Auslaͤnder in der 

That nicht vollkommentlich die hieſigen Um⸗ 

ftande kennen: indem nur hoͤchſtens die Hofe 

von allem durch ihre in Polen habende Ge⸗ 
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ſandten den Unterricht bekommen und man 
wenn manche Stücke von jetzigen polniſchen 
Schriften einzeln in einigen auswärtigen B aͤt⸗ 
tern zu leſen geweſen, urtheilen muß, daß le⸗ 
diglich durch ſolche Wege ſelbige bekannt ge⸗ 
worden ſind. Und wie wenig Anſchein iſt wol 
zu finden, daß eine mehr ausgearbeitete Er⸗ 
kenntniß den Auslaͤndern hievon verſchaffet 
werden konnte; da alles aus einer ſolchen 
Sprache zu nehmen, welche außer dem Lande, 
wo ſie die Mutterſprache iſt, ſonſt nirgends 
geredet oder auch nur geleſen wird. Wann 
nun durch dieſes Werkchen alle diejenigen 
Schriften aus der Landesſprache uͤberſetzt ger 
liefert werden ſollen, welche in Polen ſeit dem 
Anfange der gegenwaͤrtigen Unruhen urkund⸗ 
lich herausgekommen und daraus man ſeine 
Einſichten in die polniſchen Angelegenheiten be⸗ 
reichern und ſein Urtheil gegruͤndeter machen 
kann: wie gewiß allgemein nuͤtzlich wird nicht 
dieſes Werkchen erkannt werden, und wie 
wirklich ſchaͤtzbar wird es nicht noch mit der 
Zeit werden. Wenn man bey anderweitigen 
Kriegsbegebenheiten Beytraͤge und Samm⸗ 
lungen zu ſolcher Geſchichte herausgegeben hat: 
ſo wurden ſelbige ſchon allemal ſehr guͤtig aufge⸗ 
nommen, ohngegchtet ſie doch nichts anderes 
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als wirklich Beytraͤge und Sammlungen von 
demjenigen enthielten, was man entweder ſchon 
wirklich in andern Blaͤttern öffentlich gelefen hat, 
oder doch in bekannten Sprachen auch einzeln 
haben und leſen konnte. Wann nun aber das, 
was wir hier liefern, faſt gar nicht, wenn ich 
wenige Stuͤcke, die aus obangefuͤhrten Urſa⸗ 
chen bekannt geworden ſind, ausnehme, ander⸗ 
waͤrts anzutreffen iſt und vollends aus einer 
Sprache überfegt geliefert wird, die auswaͤrts 
gar nicht bekannt iſt: wie viel eine ſtaͤrkere 
und guͤtigere Aufnahme wird fid) dieſes Werk⸗ 
chen nicht verſprechen konnen? Gewiß ſelbſt 
in dieſem Reiche, wo ſo viele wohnen, die der 
eigentlichen Landesſprache unkundig find, ſelbſt 
bem größten Theile der Grospolniſchen Einwoh⸗ 
ner, die Preußen und Curlaͤnder nicht einmal zu 
nennen, wird dieſes Werkchen was neues ſeyn 

und daher gut aufgenommen werden muͤßen. 
In dieſem Vertrauen und weil wir die 
Abſicht haben etwas Gutes zu ſtiften, haben 
wir die muͤhſame Ausgabe dieſes Werkchens vers 
laßet und uͤber uns genommen, welches manchem 
Staatsmanne viel wird dienen konnen. Wir 
werden darinnen, ſo daß wir die Ordnung 
der Zeitrechnung in Acht nehmen, alle oͤffent⸗ 
liche Verhandlungen, Valguborungen umb 
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Ausſchreiben der jetzt in Polen Verbundenen 
und die unter dem Nahmen der Confdͤderir⸗ 
ten bekannt ſind, liefern und alle dahin ge⸗ 
hoͤrigen Rußiſchen und Tuͤrkiſchen Staatsſchrif⸗ 
ten in ihrer Ordnung mit einſchalten; auch 
das, was ſonſt in Abſicht dieſer Umſtaͤnde von 
dem noch nicht mit dem Nahmen der Conf d⸗ 
derirten zu bezeichnenden Polen herausgekom⸗ 
men: da nun alles mit und unter einander iſt, 
Ruße, Tuͤrke, und Pole. Keine Nachrich⸗ 
ten von Vorfaͤllen, die kriegeriſch ſind, wer⸗ 
den wir ſo leicht einmiſchen: indem, wir in die⸗ 
fem Stücke, ſo wie uberhaupt in dem, was Ge⸗ 
ſchichte dieſer Zeit von Polen heißt, den Leſer 
auf die Thorniſche Nachrichten zuruͤcke weis 
ſen. Alsdenn aber, wenn von beyden Thei⸗ 
len Nachrichten über Vorfaͤlle und Begeben⸗ 
heiten heraus ſind und ſolche nicht in den 
Thorniſchen Nachrichten der Zeitumſtaͤnde 
wegen ſollten haben Platz finden konnen, wol⸗ 
len wir zur Ergaͤnzung dieſer dortigen Luͤcke 
der Wahrheit zu Steuer ſie auch nachholend 
mittheilen. Wir haben auch im Sinne, die: 
ſes Werkchen mit richtigen und guten in Kup⸗ 
fer geſtochenen Zeichnungen von Landcharten 
und Grundrißen zu verſehen, um ihm dadurch 
einen doppelten Werth zu geben: weil man 
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ſich auf die von uns ausgegebenen Abdruͤcke in 
allem wird verlaßen koͤnnen. Schon mit die⸗ 
ſem erſten Stuͤcke ſollte die Charte von Polen 
folgen; allein noch hat Zuruͤckhalten und Miß⸗ 
gunſt uns aufgehalten, daß wir ſelbige erſt 
mit dem Ende des erſten Bandes werden lie— 
fern koͤnnen. Wir duͤrfen nicht fuͤrchten, daß 
unſere Charte zu ſpaͤt mit ihren beſonderen 
Vorzuͤgen ans Licht kommen wird. Denn 
einmal wird die ſehr große Charte von Polen, 
die man hier ſtechen zu laßen veranſtaltet, noch 
eine ſehr geraume Zeit den Kuͤnſtler beſchaͤfti⸗ 
gen, ehe ſie fertig werden kann; und hernach wer 
kennet noch ihren Werth? alsdann aber wird 
auch der neue polniſche Atlas, der anjetzt auf 
Vorſchuß in 16 Special: und p General 
Charten in Leipzig bey Breitkopf und Sohn 
herauskommen ſoll, gleichfalls ſehr langſam 
herauskommen. Und da man nichts gemeldet 
hat, woher man ſich in dieſem Atlas beßere 
Charten, als in den bisherigen Chartenſam̃lun⸗ 
gen ſind, verſprechen ſoll: ſo wird in demſelben 
kaum was Vorzuͤglicheres, beſonders in Anſe⸗ 
hung der neuern Veraͤnderungen von Grenzen 
und Anbau zwiſchen dem Nieper, Boh und 
Nieſter, zu erwarten ſeyn; da wir wißen, wie, 
zwar von guten und richtigen gufgenomme⸗ 
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nen Rißen, dieſe Charten zum Theil zum ev: 
ſtenmal abgeſtochen werden, (und warum hat 
man nicht wenigſtens ſo viel von dem Vorzuge 
dieſer Charten im Avertiſſement zu ſeinem ei⸗ 
gnen Beſten geſagt?) allein von ſchon ſo al⸗ 
ten Zeiten her, daß es ſchon über ein halbes 
Jahrhundert weit zuruͤckgehet. Wir werden 
daher mit unſerer Charte immer im Vorzuge 
bleiben, die nach ganz neuerlichen Aufnahmen, 
mit Bemerkung der neuen Veraͤnderungen 
zwiſchen vorgedachten Fluͤßen abgezeichnet 
und in Kupfer geſtochen werden ſoll. Denn 
ſelbſt die anjetzt eben ganz friſch in Nuͤrnberg 
herausgekommene Charte unter dem Titel: 
Tabula geographica, continens Defpota- 
tus Wallachiae atque Moldaviae, provin- 
ciam Beflarabiae fub Clientela ‘Turcica, 
itemque Provinciam Podoliae tamquam 
regiones, in quibus bellum præſens geri. 
tur, ex Haffianis aliisque. noviffimis ſub- 
fidiis fecundum ftatum politicum recen- 
tiflimum delineatur, in lucem edita, ab 
Hommannis Hzredibus 1769. ſelbſt dieſe 
Charte, ob ſie gleich die erfte ift, welche ſchon 
ſeuſervien liefert, wird uns nicht gleich zu ſetzen 

ſeyn: da erſtlich dieſe Lage von Neuſervien nur 
fo ganz obenhin eingeſetzet iſt, ohne richtige und 
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vollſtaͤndige Bemerkung der dortigen Oerter; 
und dann an der polniſchen Grenze, darum 
es einem jetzt am meiſten zu thun iſt, alles ſo 
leer und geraͤumig iſt, ohne alle Bemerkung 
von Oertern und Plaͤtzen, daß ſelbſt das nun ſo 
beruͤhmte Balte hier ſo gut, als wie in allen 
bisherigen Charten, fehlet. Wenn wir dieſe 
Charte werden geliefert haben: ſo ſoll hernach, 
vieleicht zu jedem Stuͤcke, immer ein oder der 
andere Grundriß von den jetziger Zeit oft vor⸗ 
gekommenen und noch oft vorkommenden 
Oertern, Bar, Berdiczew, Kamieniee, Oko⸗ 
py, Chotyn, Bender, Krakau, Poſen, Thorn 
u. ſ. w. geliefert werden. Wir werden jeden 
Band dieſes Werkchen aus vier Stuͤcken be⸗ 
ſtehen laſſen, und ſetzen keinem Bande oder 
Stuͤcke eine beſtimmte Groͤße. Der Vorrath 
vorhandener Materie wird ſelbige jedesmal be⸗ 
ſtimen. Jedoch die Zeit, innerhalb welcher immer 
von Zeit zu Zeit ein Stücke im Drucke erſchei⸗ 
nen foll, foll nie uͤber ſechs Wochen ausmachen. 
Wir machen alſo hiemit den Anfang mit der 
Lieferung des erſten Stuͤckes vom erſten Bande. 
In der Lieferung der Schriften gehen wir nicht wei⸗ 
ter, als bis zum wirklichen Ausbruche mit den Miß⸗ 
vergnuͤgten, da fie zu Bar in Podolien am Ende des 
Februars 1768. das Buͤndniß machten: ſeit wel⸗ 
chem der Zuſtand in Polen ſo klaͤglich iſt und ſchon 
Tur⸗ 
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Tuͤrken und Tartarn Chriſten helfen, um Chriſten 
zu vertilgen. Wir ſetzen zum Voraus, daß unſern 
Leſern vollkommen bekannt ſeyn wird, was in Po⸗ 
len ſeit einigen Jahren uͤberhaupt und beſonders ſeit 
ein paar Jahren vorgegangen. Und wem es nicht 
bekanntiſt, oder wer von neuem in der Ordnung 
glaubwuͤrdig und vollſtaͤndig fid alles erinnerlich 
machen will; den verweiſen wir nur auf die mehr⸗ 
mals angefuͤhrten Thorniſchen Nachrichten von ſol⸗ 
chen Jahren. Wir uͤbergehen daher auch dieje⸗ 
nigen Manifeſtationes, welche ſowol ſchon im 
Jahr 1767. den 26. October ein bekannter Land⸗ 
gerichtsſchreiber Chreptowiez von Grodno als 
Grodniſcher Landbote von dem in demſelben Jahre 
gehaltenen Reichstage ins Grodner Gericht ein⸗ 
ſchreiben und zugleich eine ſchon unter dem 
13fen deſſelben Octobers von dem in die Gefan⸗ 
genſchaft abgefuͤhrten Fuͤrſt Biſchof von Krakau 
Soltyko ſchon vorher aufgeſetzte Manifeſtation 
ins Gericht uͤberreichen und eintragen ließ und 
darauf nach Rom gieng, als auch welche weiter hin 
bey dem feſtgeſetzten obgedachten Reichstage am 
Ende deſſelben der Landbote Wybicki im 
Zipſerlande vor dem daſigen Domkapitel in die 
geiſtlichen Buͤcher am zoten Merz 1768. eintragen 
laßen, als er in dem Reichstags ſaale feine Unzufrie⸗ 
denheit uͤber alle Verhandlungen bezeiget hatte 
und ſogleich uͤber die Grenze abgereiſet war, und 
daher auch feine Manifeſtation vom sten Merz 
datiret hat. Eben ſo uͤbergehen wir diejenige Ver⸗ 
bindungsgcte einiger vehi Sat e 
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Landeseinwohner, welche nebſt 16 Puncten, die 
ſie zu ihrer Pflicht machten, ſchon waͤhrend dem 
mehrgedachten Reichstage aus einer Hand in die 
andere herumgieng. Es gehet eigentlich der Zeit⸗ 
punct der oͤffentlichen Widerſetzung einiger Lan⸗ 
deseinwohner mit dem 29ften Febr. des 1768ſten 
Jahres an. Den da die geit des Reichstages juſt bis 
an das Ende des Februars angeſetzet und nur 
wider alles Vermuthen bis zum sten März ver⸗ 
laͤngert worden war, davon man nichts am Ende 
von Polen in Podolien wußte: ſo hatte man es 
daher ſo eingerichtet, daß juſt mit dem Ende des 
Reichstages der Anfang der Confoͤderation ſeyn 
ſollte: gleichſam die geweſene Confoͤderation da⸗ 
durch weiter fortdaurend zu machen; wiewol es eine 
ganz andre Abſicht, als eine ſolche war, die mit mehr⸗ 
gedachtem Reichstage aufgehoben ward. Demnach 
iſt auch hier das erſte Stück die Confoͤderations⸗ 
acte von Bar in Podolien vom often Februar 
1768. welcher die uͤbrigen urkundlichen Schriften 
dieſer und der anderen hierauf gefolgten Confoͤde⸗ 
tionen anderer Orten in ihrer Zeitordnung 
nach und nach folgen werden. Bey jedem 
Stuͤcke wird man am Ende diejenigen Schriften 
nach ihren Titeln anzeigen, die darinnen enthalten 
ſind. So mag dann der Leſer ſo viel Gefallen an 
dieſem Werkchen finden, als wir geſonnen und be⸗ 
muͤhet find, ihm wirklich dadurch zu machen. 
Gegeben in der Studirſtube unter vielfaͤltigen und 
n andern Amtsgeſchaͤften, den ıten Tag 
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Actus der Bariſchen Confeederation 
d.d.2g. Febr. 1768. 


Wi Raͤthe, Reichs⸗Beamte, Beamte, Edel 
leute und Inwohner der Krone Polen, der 
Provinz von Klein⸗Polen, und derſelben Woy⸗ 
wodſchaften, Diftrieten und Landſchaften, zu 
Rettung des Vaterlandes, des Glaubens, der 
Rechte und Freiheiten, und zur Wiederherſtel⸗ 
lung der ſich zum Untergange neigenden Nationale 
verfaſſungen allhier verſammlet: 


Nachdem ſeit Verlauf einiger Jahre der freyen 

und Niemanden unterworfenen Polniſchen 
Nation das klaͤgliche Loos gefallen, daß durch den 
toͤdtlichen Hintritt des Allerdurchl. Königs Au- 
guſti des III. dieſes gütigen und gottesfuͤrchtigen 
Herrn und huldreichen Regenten, das Land eine 
betruͤbte und betraurenswuͤrdige Geſtalt bekom⸗ 
men; ſo erkennet dieſelbe, daß, da fie bey dem In- 
tarregno die erſte Uebertretung und gewaltſame 
Kraͤnkung ihrer Rechte geduldig ertragen hat, 
Sie ſich durch dieſes ihr Stillſchweigen noch viel 
ſchrecklichere und abſcheulichere Drangfale ise 
zogen: welche Drangſale die ganze Welt in Ver⸗ 
wunderung ſetzen, alle Geſchlechter und Länder 
Polens aber mit Erſtaunen und Schmerz dee 
er 
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Der nach Macht und Herrſchſucht gierige 
Geiſt, welcher die allerſchaͤtzbareſten Gaben u. Vor⸗ 
rechte des Glaubens, der Freiheit und Gleichheit 
verachtet, hat ohne Vorwiſſen der Republic die 
Rußiſche Kriegesmacht zu feinem Schutze ins 
Land gefuͤhret und dadurch die Nationalrechte, 
Buͤndniße und Tractaten, zu zerreißen und zu ver⸗ 
nichten ſich erkuͤhnet; Tugendhafte Innwohner, 
große Maͤnner, die in dieſer Republique um die 
Aufrechthaltung des Glaubens und der Freyheit, 
ſich verdient gemacht, wurden verachtet, unter⸗ 
druͤckt und verfolget; Die Feldherren ihrer Ge⸗ 
walt entſetzet; Der Fuͤrſt Radziwil, Woywod 
zu Wilda, ein Mann, welcher ſowol dem Nah⸗ 
men, als ſeinen eigenen Verdienſten nach, bey 
dieſer Republic ſehr beruͤhmt iſt, wurde der Se⸗ 
nateurwuͤrde, aller feiner anſehnlichen Guͤter und 
Ehren, beraubet, unſchuldiger Weiſe zur Verja⸗ 
gung beſtimmet, und man unterſtand ſich auch, 
denſelben mit fremden Trouppen und Hof: Mili, 
aus feinem eigenen Vaterlande zu verſtoſſen. 
Dieſes Verfahren aber wurde mit der Zeit hefti⸗ 
ger und gewaltſamer: indem man mit allen Un⸗ 
ternehmungen und Veraͤnderungen der Republic, 
den Ruin zu einer unumſtoͤßlichen Grundregel 
machte, und unter ausgeſuchten Vorſpiegelun⸗ 
gen und Schein⸗Declarationen fremder Höfe, 
durch gezwungene Confoͤderationen in vielen 
Woywod⸗ und Landſchaften, und durch die Macht 
und Staͤrke der Rußiſchen Trouppen ſein Vor⸗ 
haben zu behaupten ſuchte. Dieſer r 
ei 
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Geiſt hat die ganze Nation geſtoͤrt und empoͤret, 

und die Ausführung feiner Abſichten zum Scha⸗ 
den und Schande der Republique unter die Macht 

und Befehle des Rußiſchen Kriegsheers, und des 

Geſandten, des Fuͤrſten Repnin, uͤbergeben. 

Die ganze Nation hat es empfunden und wohl 
erkannt, daß ſie hintergangen und betrogen ſey; 

und dahero auch ein feyerliches Manifeſt zur Ein⸗ 

ſicht und Nachricht der ganzen Welt an das 

Publicum ergehen laſſen. 


Das gewaltthaͤtige Verfahren, fü die ge⸗ 
dachten Rußiſchen Kriegsvoͤlker in dieſem Koͤnig⸗ 
reiche ausgeuͤbet, iſt ganz unerhoͤrt; Die Land⸗ 
taͤge in denen Woywodſchaften und ben Reichs⸗ 
tag haben ſie erzwungen, wuͤrdige und anſehnli⸗ 
che Innwohner, als: den Herrn Kronmundſchen⸗ 
ken Cz&cki, ingleichen den Kaliſchen Mundſchenk 
Hrn. Kozuchowski, und Innwohner, Landbo⸗ 
oe und Raͤthe, haben fie arretiret, und unter 

Noscovitiſcher Coſackenwache gefangen gehalten, 
die Reſidenzſtadt Warſchau haben ſie waͤhrend 
den Reichstagsberathſchlagungen mit erwaͤhn⸗ 
ten Trouppen umſchraͤnket und belagert, und un⸗ 
ter dieſer Belagerung die zum Meichstags-Con- 
filio verſamleten Senatores und Landbothen ein⸗ 
geſchraͤnket und gefangen gehalten; ja endlich 
nach kaum angefangenem Reichstags⸗Conſilio 
auf gewaltſame feindſelige Weiſe die Biſchoͤfe 
von Cracau und von Kiow, den Woywoden von 
Cracau, Kronfeldherrn Rzewuski, und Sohn 
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Sohn den Staroſten von Dolin, als Landbo⸗ 
then, (ohne auf die beſtaͤttigte oͤffentliche Sicher⸗ 
heit eines Reichstags und deſſen Autorität Acht 
zu haben) um Mitternacht aus ihren Pallaften 
und Reſidenzien gefangen genommen, und aus 
Warſchau unter Arreſt und Convoy der Coſa⸗ 
cken abgefuͤhret, welche wuͤrdige Maͤnner bis auf 
den heutigen Tag als Miſſethaͤter gefangen gehal⸗ 
ten und ungebuͤhrlich tractiret werden. Durch 
die Wegnehmung nun dererſelben aus dem 
Reichstags⸗Conſilio wurde dieſer Reichstag 
vernichtet und zerriſſen, blieb wegen der gethanen 
Contradictionen und Oppofitionen außer A &i- 
vitæt, und wurde limitiret, hingegen den Diſ⸗ 
ſidenten zum Faveur eine ungebraͤuchliche Com⸗ 
mißion anberaumet. Weilen einige Perſonen, 
die zu dieſer neuen Rathsform erkieſet geweſen, zu 
Warſchau nicht gegenwaͤrtig waren; ſo wurden 
ſolche unter dein Convoy Moscowwitiſcher Sol⸗ 
daten zum Umſturz des Vaterlandes herbeyge⸗ 
fuͤhret und zu der Unterſchreibung dieſer hoͤchſt 
argen und hoͤchſt nachtheiligen Lractaten mit bez 
nen Dißidenten verleitet. Dieſe Tractaten; 
welche die Schmach und Erniedrigung des Heil. 
Kom. Cathol. Glaubens nad) fid) ziehen, und die 
uralten Jagelloniſchen Rechte, die Statuten der 
Krone und Litthauens, die Conftitution des Für: 
thenthums Maſovien und anderer Provinzen, 
welche durch die Eyde derer Koͤnige und durch 
Tractaten und Pacta befeſtiget ſind, vertilget. 
Ferner: Der Zwang des ganzen Landes, die 

Ver wuͤ⸗ 
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Verwuͤſtungen der Guͤther des Cracauſchen 
Bisthums und verſchiedener anderer Innwoh⸗ 
ner durch die Rußiſchen Trouppen, nicht weniger 
die von denenſelben verübte Vernichtung und abe 
ſcheuliche Verwuͤſtungen, Näubereyen und Be⸗ 
druͤckungen, Schlaͤge, Kerkerungen, Hinrichtun⸗ 
gen des Adels und anderer Leute verſchiedenen 
Standes; die gewaltſame Erpreſſung der Fou- 
rage, die Abfuͤhrung derſelben ohne Noth an 
entlegene Orte, damit fie nur mit dieſer Fourage 
und Lebensmitteln ihren Wucher treiben koͤnnen 
Weiter die den Lande abgezwungenen wichtige 
Summen und Geld⸗Capitalien und derſelben 
Veraͤuſerung, die Belagerung der Haupt⸗ 
ſtaͤdte der Republic, Lemberg und Zamoséy wie 
auch anderer Staͤdte, durch dieſe Rußiſche Troup⸗ 
pen und die Erpreßung der Geldſummen, die zur 
Loskauſ⸗ und Einqvartierung genommen worden, 
andere unzaͤhlbare Bedruͤckungen und Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten, welche contra Jura Divina & hu- 
mana Reipublice & contra jura Gentium frea 
ventlich und boshaft ausgeuͤbet worden, die ſich 
auch je laͤnger je aͤrger ausbreiten, den gaͤnzlichen 
Umſturz und Ruin des Landes, und den Unter⸗ 
gang des Glaubens und der Freiheit androhen: 
Alles dieſes ruͤhret, ermuntert, die ganze Nation 
und uns alle zur Gegenwehr und zu dieſer Ent⸗ 
ſchließung, deren ſich unſere beruͤhmten und tapfe⸗ 
ren Vorfahren bey ähnlichen Faͤllen und Zerruͤt⸗ 
tungen zu bedienen gewohnt geweſen ſind. Die⸗ 
ſe machen uns die . und gluͤcklichen a 
etz 
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berwindungen erinnerlich, und ſtellen uns inſon⸗ 
derheit den Sieg nach der erfolgten Lys zo wi. 
zer Confederation als ein ewiges Gedaͤchtniß 
dar. 


Das weinende und in den letzten Zuͤgen 
liegende Vaterland empfiehlet fid) unſerer kindli⸗ 
chen Zaͤrtlichkeit, und flehet in der letzten Noth 
um die ſchuldige Liebe; Die Kirche betet für uns 
und erwartet von uns die feyerlichen Wirkungen 
derer in der Heil. Taufe angelobten Verſprechun⸗ 
gen; Die ganze Welt erwartet, was ſie von die⸗ 
fem Vaterlande (agen folle? Ob wir das wuͤrdi⸗ 
ge Geſchlecht unſerer Voraͤltern find? oder Soͤh⸗ 
ne der Freyheit? und ob die Nachkommenſchaft 
die Kummervollen Umſtaͤnde von uns oder unſe⸗ 
re Nahmen mit Ruhm oder mit Schande, 
Schmach und Befleckung, der Zuruͤckkunft be⸗ 
kannt machen ſoll? 


Jetzt erwecket und ermuntert uns die loͤbli⸗ 
che und ruhmvolle Tapferkeit jener berühmten 
Polen auf, welche große Männer mit ihren Waf⸗ 
fen und Saͤbeln die Feinde zu Paaren getrieben 
haben. Vermoͤge dieſer Beyſpiele alſo und 
durch ſo dringend aufmunternde Bewegungs⸗ 
‚gründe, die mit dem naturlichen Rechte einer je⸗ 
den Voͤlkerſchaft uͤbereinkommen, ergreifen wir 
itzt die Waffen zur Beſchuͤtzung des Glaubens 
und der Freyheit, um nach dem Beyſpiel derer 
vorherigen Confoͤdergtionen für den Heil. s 
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Catholiſchen Glauben contra & circa Immu- 
nitatem des goͤttlichen Heiligthums bey denen 
uhralten Rechten und Nationalfreyheiten zu be⸗ 
harren. Dannenhero confoͤderiren wir uns, um 
unſere Mitbruͤder aus denen ſchweren feindlichen 
Arreſten zu befreyen und ihnen wieder aufzuhel⸗ 
fen, die uͤberlaͤßig⸗ ungebuͤhrlichen Schaͤden zu 
vermindern; inſonderheit aber wegen des ere 
ſchrecklichen Verfahrens der Rußiſchen Troup⸗ 
pen gegen den Fuͤrſt Carl Radziwill, Woy⸗ 
woden von Wilda, Confoͤderationsmarſchall, 
und andere Confoͤderationsperſonen in Ware 
ſchau, welche allda von gedachtem Rußiſchen 
Kriegsvolke eingeſchraͤnket und unter Militairbe⸗ 
deckung gehalten worden. Wir erneuern und 
reaſſumiren die laͤngſt gemachten Confoͤderatio⸗ 
nen, nach Innhalt der Podoliſchen Confoͤdera⸗ 
tion, und zwar die Punkte die Erhaltung des 
Glaubens, der Freyheit und der Nationalrechte 
betreffend; an die Stelle des vorgedachten Fuͤrſten 
Radziwill, weil derſelbe zu dieſer Zeit intra Cu⸗ 
ftodiam fub militaribus Copiis der Rußen in 
Warſchau zurück gehalten wird, invitiren und 
ſubſiſtiren wir den Herrn Michael Korwin auf 
Krasno, Krafinski, Landkaͤmmerern von Ro- 
zan, Marſchall der Landſchaft Ciechanow in 
Maſovien. 


: Wir berufen ſaͤmtliche Iunwohner, als 
Soͤhne eines Vaterlandes, zur sei ia 


and 


chen Rettung deſſelben, welche durch das Bani 
Ba Gleie 
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gleicher Tugend und Liebe hierzu verbunden ſind, 
fic feyen toes Standes, Vorzugs oder Würden 
fie wollen, geift- oder weltlich, daß fie ſich mit 
uns vereinigen, entweder durch Zutritt ihrer Per⸗ 
ſonen, oder durch hierzu binlánglid) beſtellte De⸗ 
putirte. Ingleichen alle diejenigen Einwohner, 
welche ſchon zu jener Zeit Ehrenämter als Land⸗ 
boten, Marſchaͤlle und Raͤthe, bekleidet haben, 
und die zum Confederations - Adtu beym 
Reichstage benennet und dazu gezwungen wor⸗ 
den, jeko aber unter der Gewalt der Waffen, 
keine Freyheit und Sicherheit haben, auch line 
ulla activa & libera poteſtate, verbleiben: 
Dieſe entledigen wir von denen wider ihren 
Willen auf ſie gelegten Verbindlichkeiten, invi⸗ 
tiren und erbitten ſie an den Ort, wo nur kuͤnftig 
die Confoderation zu Rettung des Vaterlandes, 
zum Schutz des Glaubens und der Freyheit, an⸗ 
zutreffen ſeyn wird. 


20 


Alle ohnbewilligt ſchon geſchehenen Actus, 
in genere & fpecie unter dem Scheine und Præ⸗ 
texte ber Reichstagsconfoͤderation, fub quocun- 
que nomine & colore, die man ſich zu thun 
und zu ſetzen erfrechet bat, contra mentem Rei- 
publicæ, zuwider jenen vorhergegangenen Con⸗ 
foͤderationen, wie auch den Nationalrechten und 
Freyheiten, alle dieſe Unternehmungen, die als 
ſchaͤdlich, widerrechtlich, gewaltthaͤtig und unbe⸗ 
willigt muͤßen angeſehen ſeyn, ſchaffen wir ab, 
caßiren, zernichten, widerrufen und ques 

olde 


der jetzigen polniſchen Unruhen. 21 


ſolche als ungiltig. Hergegen aber ſetzen und 
wollen wir, die Erhaltung und Wiederheſtellung 
aller Nationalrechte, worauf der Glaube, die 
Freyheit, bie Aemter, die Civil⸗ und Kriegschar⸗ 
gen, inſonderheit die Gewalt der Feldherren, als 
das vornehmſte Gewicht, ſich gruͤndet; und fuͤh⸗ 
ren daher alle Rechte, Privilegien, Decrete, auch 
andere Ausſpruͤche und Satzungen der Republik, 
in ihre erſte Ordnung und Guͤltigkeit zuruͤcke; die 
Feldherren aber erſuchen wir, bey ihren Rechten 
und Gewalt, auf daß ſie ſich, den Geſetzen und 
altem Gebrauch nach, durch thre Rathſchlaͤge und 
Waffen mit uns zugleich vereinbaren. i 


Betreffend das ganze Kriegsheer, ſowol 
der polniſchen als auslaͤndiſchen Errichtung, ſoll 
ſolches, non obſtantibus quibusvis præjudi- 
ciofis Commiſſionibus & difpofitionibus, fet 
ne Fahnen noch Regimenter ausgenommen, zu 
dem Corpo der Confoͤderirten Republik ſtoßen: 
ingleichen fügen: wir die Militz der Ordmation 
von Zamosé, Oftroy, und Myfzkow hinzu: 
wie auch die, laut alten Gebrauch und Anſetzung, 
ohne Sold dienende Landmilitz, deren Beſol⸗ 
dung denen Dorfſchulzen auferlegt bleibet; wel 
chen insgeſamt wir unter der ſtrengſten Strafe 
anbefehlen, daß fie mit Gewehr und gehoͤriger 
Mondirung bey allererſter Ausgebung der Con⸗ 
foͤderationsuniverſalien ſich ſtellen, als worauf 
die Staroſten und Guͤtereinhaher Achtung zu boe 
ben laut gegenwaͤrtigem verpflichtet ſeyn. Wo 

$53 nun 


22 Denk wuͤrdigkeiten 


nun alſo ermeldte Staroſten oder Dorfgemei⸗ 
nen Landhufen halten, da werden ſie verbunden 
ſeyn, von jeder Hufe einen Mann zu Fuß, oder 
von 3 Hufen einen Mann zu Pferde, mit Ge⸗ 
wehr, allen Nothwendigkeiten und behöriger Loͤh⸗ 
nung wohl verſehen, zu ſtellen, und dieſes fub ri- 
goribus Exemplaribus & Executione militari; 


Die ſonſtigen Innwohner aber geift- und 
weltlichen Standes, welche Hofmilitz haben und 
halten, erſuchen wir aus Liebe fuͤrs Vaterland, 
und kraft gegenwaͤrtiger Confoͤderation, daß fie 
ihre bey fid) auf den Güthern und in Garniſonen 
beſudlichen Leute zu dem bey der Confoͤderation 
ſeyenden Corpo zur gemeinſchaftlichen Rettung 
des ganzen Vaterlandes unitis armis abgeben. 
Moferne fie aber ſolches zu thun fid weigern foll 
ten; ſo declariren wir hiermit, daß ſie nicht al⸗ 
lein als Feinde und Verraͤther des Vaterlandes 
gerichtlich angeſehen und beſtrafet, ſondern auch 
ihrer Wehr und Waffen beraubet werden ſollen. 
Ehebevor es aber zu dem allgemeinen Aufſitz kom⸗ 
met, welchen wir in der dermaligen Noth, ver⸗ 
moͤge alter Rechte, andeuten ſollten: bieten wir 
alle zum Kriege faͤhige und taugliche auf, damit 
ſie zur Beſchuͤtzung des Glaubens und der Frei⸗ 
heit mit ordentlichen Ausruͤſtungen ſo ſchleunig, 
als es ſeyn kann, und zwar auf die allererſte Be⸗ 
kanntmachung durch Univerſalien, ſich zu ſtellen. 


Dieſe 
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Dieſe Ausruͤſtungen nun ordnen wir ſol⸗ 
chergeſtalt: Aus den adelichen Landguͤthern, 
wo Bauren und Unterthanen ſind, ein Mann zu 
Fuß; aus den Landguͤthern aber, welche die 
Edelleute eigen beſitzen und wo keine Bauern 
find, fell, nach Proportion, aus ro Käufern 
ein Mann zu Pferd mit gebuͤhrender Mondur 
und Gewehr geſtellet werden. Ferner, von de⸗ 
nen Geldſummen, welche auf Provifion und Wie⸗ 
derkauf ausgethan ſind, nach Proportion der da⸗ 
von nehmenden Intereſſen, ein Soldat zu 
Pferd; ſintemal der ſämtliche Adel zur Zeit der 
dringenden Nothwendigkeit und des allgemeinen 
Aufſitzes ſich perſoͤnlich zu ſtellen ſchuldig ſeyn 
wird. Von den geiſt⸗ und weltlichen Guͤthern 
aber iſt die Schuldigkeit, nach Proportion der 
Anzahl derer Unterthanen, einen Mann entweder 
zu Fuß oder zu Pferde wohl bewaffnet zu ſtel⸗ 
len. Uebrigens wird ſowol einem jeden Edel⸗ 
manne, als auch allen andern Einwohnern, wes 
Standes ſie ſeyn, denen nur das Vaterland und 
ein ruhiges und ſicheres Leben darinn lieb ift, Diete 
mit frey geſtellt, zur Vertheidigung des Vater⸗ 
landes, des Glaubens und der Freiheit, fi zu 
ſtellen. Alle Koͤnigl. Staͤdte aber, ſo wol aus 
Polen als aus Litthauen und aus Preußen, wer⸗ 
den hiemit vermahnet zur Erleichterung dieſer alte 
gemeinen Gegenwehr die benoͤthigte Artillerie, 
Waffen, Ammunition und andere Kriegsbeduͤrf⸗ 
niße herbey zu ſchaffen. f 


B 2 
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Belangend die Juden, Freywillige, Zie⸗ 
geuner und Mennoniſten: dieſe werden gehalten 
ſeyn, ihren Beytrag zu dieſen Kriegeserforder⸗ 
nißen, nach Verhaͤltniß und vermoͤge der Uni⸗ 
verſalien, wie auch laut dem Schluße des confo⸗ 
derirten Kriegsraths, baar zu bezahlen. 


Und da wir die nachbarliche Freundſchaft 
mit denen durchlauchtigſten Maͤchten, welche mit 
uns im Buͤndniß ſtehen, nicht brechen, auch die 
Oliviſchen, Carlowitzer, Warſchauer und ande⸗ 
re Tractaten, unverſehrt erhalten wollen: Als 
erkennen wir fuͤr noͤthig, an dieſe durchlauchtigſte 
benachbarte Potenzen, welche dem Reiche Polen 
geneigt ſind, inſonderheit aber an diejenigen Ge⸗ 
ſandtſchaften abzuſchicken, welche uns wider die 
Uebertreter der Tractaten, Vergewaltthaͤtiger un: 
ſerer Rechte, und Landes⸗Inwalores gewiße 
Huͤlfe verſprechen. 


Ebenermaßen (oll eine Geſandtſchaft an den 
Saͤchſiſchen Hof, wie auch an den durchl. Prin⸗ 
zen Earl, Herzog von Curland, deme dieſer Titel 
und Recht unter Vermittelung des Rußiſchen 
Hofes, der allerdurchlauchtigſten Kayſerin Eliſa⸗ 
beth, mildeſten Andenkens, von der Republik 
gegeben und billigſt verliehen worden, ergehen; 
welchen wir zur gemeinſchaftlichen Wehr, zur 
Wiederergaͤnzung der Rechte und Befreyung 
Polens, nicht weniger des Herzogthums Cur⸗ 
land, vermoͤge der beeydeten e 

welche 
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welche bey der Inveftitur auf dieſes Herzogthum 
feyerlich geſchehen find, berufen wollen. 


Den offentlichen Schatz der Quarta und 
Juͤdiſche Kopfgeldeinnahme betreffend, verthei⸗ 
fen und beſtimmen wir zum Beſten des Confoͤde⸗ 
rationsheeres, laut dem Gutbefinden und Schluße 
des Hrn. Marſchalls und der anweſenden Ver⸗ 
ſammlung derer Herren Raͤthe; und follen ſothane 
Abgaben an einen oͤffentlichen ſichern Ort zur 
Einnahme zuſammen gebracht und deponiret wer⸗ 
den. Die Confoͤderationsgerichte und deren 
Gerechtigkeitslauf wollen wir juxta ufum & 
Formam antiquam ſuchen aufrecht zu erhalten; 
Alle uͤbrige Gerichte aber, majoris & minoris 
fubfellii, fo wie das Tribunal und Commif- 
fionem, wollen wir, fecundum praxin. an- 
tiquam & naturam Confœderationis gehalten 
wißen. Die Erwaͤhlung derer Richter in denen 
Woywod⸗Landſchaften und Diſtrieten zu Hand⸗ 
habung der Gerechtigkeit, juxta antiquam pra- 
xin, empfehlen wir nach denen von dem Hrn. 
Marſchall zu erlaßenden Unverſalien für alle 
Provinzen, Woywodſchaften, Landſchaften und 
Diſtriete falva Appellatione an das General⸗ 
Confoͤderationsgericht. 


Die gerichtliche Unterſuchung und Ent⸗ 
ſcheidung der öffentlichen Provent-Summen, 
wie ſolche angewendet und ausgegeben worden, 
ob fie nicht ad privatos ufus verwendet find; in⸗ 

Ds gleir 
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gleichen was Crimina Status betrift, wie auch, 
Gewalthaͤtigkeiten u. ſ. w. gegen die Republik 
und alle Exorbitantien werden zur kuͤnſtigen Zu⸗ 
ſammenkunft ausgeſetzet. ; 

Dem fernern öffentlichen großen Schaden 
vorzubeugen, welcher das ganze Koͤnigreich ver⸗ 
dirbet und arm machet, als die Praͤgung und 
Ausfuhr der Kupfer⸗ und anderer neuen Muͤnze, 
die vielfältigen Reductionen mit Herunterſetzung 
vorheriger Gold⸗ und ſilberner Muͤnzen, welche 
doch unzweifelhaft rechtmaͤßig geweſen, alle dieſe 
Mißbraͤuche der Reduction und Muͤnzung wollen 
wir gehemmt und abgeſchaft wißen; die alte 
Muͤnze hingegen, welche in Cours und Valore 
auf alte Rechte ſich gruͤndet, uͤberlaßen wir der 
kuͤnftigen Dilpolition einer ganzen Republik: 
dermalen aber erhalten wir ſolche in ihren Laufe 
und Werth; ſintemal wir bey Praͤgung neuer 
Muͤnze, laut eingegangenen Tractaten, mit denen 
benachbarten Maͤchten und Hoͤfen uns zu verein⸗ 
ſtaͤndigen verſprochen haben. 

Und wenn auf den Fall, beſonders bey 
kommenden Umſtaͤnden und Faͤllen, zur allgemei⸗ 
nen Berathſchlagung die Zuſammenziehung der 
ganzen Armee erheiſchet wuͤrde, es (ep, zu welcher 
Zeit oder an welchem Ort es wolle, pro exigen- 
tia & oportunitate; fo werden wir uns an den 
genauen Sinn derer von dem Herrn Marſchall 

u ergehenden Univerſalien halten. In Anſe⸗ 
hun aber der Communication und der ge 
meinſchaftlichen Berathſchlagungen in Caufa 

com- 
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communi falvande Patrie, auch wegen zu ge 
bender Nachricht an alle Provinzen und Woy⸗ 
wodſchaften; ſolches ſtellen wir dem Herrn Mar⸗ 
ſchall anheim, um von jetzigem Bunde und Con⸗ 
foͤderation diga Univerſalien ohngeſaͤumt 
bekannt machen zu laßen. ; 
Die neuen Abgaben, welche Das Land und 

die Innwohner beläftigen betreffend, ſchaffen 
wir voͤllig des Zapfengeldes und Schillingscam⸗ 
mer ab; und ohne auf die verſchiedene Geſetze und 
Verordnungen zu ſehen, die ſowol dem Adel, als 
auch den Rechten und Privilegien zum Nachtheile 
gereichen, wollen wir alles in die alte Verfaßung 
wieder herſtellen, die laͤngſt braͤuchlich eingeführte 
Zahlung des Qvatemberſalzes, welche neuerdings 
gegen die alten Geſetze und zum Nachtheile des 
Adels, erhoͤhet worden, erhalten; die Beſoldun⸗ 
gen aber auf immerdar ſicher beſtimmen und feft 

zen. 

b» Die Veſtung Czeftochau, diefer wegen 
feiner Wunder berühmte Ort, zum Ruhme und 
Ehre unſerer heiligen polniſchen Königin gewei⸗ 
het, fell ihrer uralten Privilegien fic) zu erfreuen 
haben, und unter der beftändigen Aufſicht eines 
geiſtlichen Commendanten ſtehen, welcher mit 
Giauben, Tugend, Gottes furcht und vollkom⸗ 
mener Kriegserfahrung ausgeruͤſtet ift, non ob- 
ftantibus quibusvis in contrarium emananatis 
difpofitionibus; damit die Erhaltung unb Si⸗ 
cherheit der Schaͤtze, und das, was an Gold, 
Silber und Kleinodien, verſchiedener Lap 
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und Werths, ſo dieſem geheiligten Orte von got⸗ 
tesfuͤrchtigen Monarchen, Koͤnigen, Fuͤrſten und 
vielen wuͤrdigen Perſonen dargeopfert worden, 
als ein liebreich ſchaͤtzbares Opfer ſich dort befin⸗ 
det und als ein goͤttliches Unterpfand der aller⸗ 
heiligſten Mutter geweihet iſt, immerdar ohnge⸗ 
faͤhrdet bleibe; Wie wir denn auch declariren, 
daß wegen Inventur, Reviſion und Regiſtri⸗ 
rung, Commiſſarien ex utroque ordine {pi- 
rituali & feculari cum facultate inquirendi & 
examinandi ausgeſetzet werden follen, um zu un⸗ 
terſuchen, ob an dieſen heiligen Opfern irgend 
wo einige Verkuͤrzung geſchehen fep. 

Die Entſcheidung der uͤbrigen Materien & 
Criminum ftatus, desgleichen aller Deſiderien 
derer erlauchten Provinzen, Woywodſchaften, 
Landſchaften, Diſtricte und Staͤdte, verlegen 
wir bis zu unſerer kuͤnftigen Verſammlung. Da⸗ 
tum Bar &c. ut fupra. 


M. H. Krafinski Landkaͤmmerer von Ro- 
zan bet erlauchten Republik Confoͤde⸗ 
rationsmarſchall. 

‘ Jofef Pula wski Kron- Hof-Motarius und 
Staroſte von Warka. 

Wawrzeniec Potocki Mundſchenk von 
Czernę. 

Antoni Strzemeski Confoͤderationsrath 
von Podolien. 

Antoni Debowski Mundſchenk von Po- 
dolien. 


Auszug 
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Auszug von den Haupt⸗Puncten der 
Bariſchen Contcederation vom 29ſten 
Febr. 1768. 

Wos zuvoͤrderſt die Urſachen und Bewe⸗ 

gungsgruͤnde dieſer Conföderation betrift: 
ſo ſind ſolche die geſchehenen Eingriffe in die Ge⸗ 
ſetze und die Verletzung der Tractaten, die einge⸗ 
ruͤckten Rußiſchen Trouppen ins Land, und die von 
ihnen veruͤbten Gewaltthaͤtigkeiten und vielfältig 
zugefuͤgten Beſchaͤdigungen, die Belaͤſtigungen 
und Beraubungen der Guͤther, die Proviant⸗ 
und Fourageerpreſſungen, die Gefangennehmun⸗ 
gen des Adels, die Mordthaten an vielen Orten, 
die niemals gewoͤhnlich geweſene ns 
des Rußiſcheu Geſandten in die Rarhsverſamm⸗ 


lungen und die unerlaubt erzwungenen Unter⸗ 


unter 


) Caſetan Soltyk, Biſchof von Krakau, Herzog von 
Sewerien, und Joſeph Salusfi, Biſchof von 
Kiow. 

**) Wenzel Rzewnski, Woywod von Krakau, Kron⸗ 
Unterfeldherr. 

E? Sen Rzewuski, des vorſtehenden Sohn, 
Staroſt von Dolim, kandbote von Podolien. 

n) Felix Czacki. 


30 Denkwuͤrdigkeiten 


unter Rußiſchen Waffen, und die Zwingung an⸗ 
derer Perſonen zu den ſchaͤdlichſten Tractaten und 
Geſetzen nach bereits aufgehobenem und zerriſſe⸗ 
nem Reichstage u. ſ. w. 


Daher ift dieſe Confoderation entſtanden, 
deren Hauptpunkte ſind: 


1) Die Erneuerung und Verbeſſerung der jetzt 
geweſenen Confoͤderationen, laut der Podoli⸗ 
ſchen Confoͤderation; als welche allein zur Ab⸗ 
ſicht hat, die Vertheidigung des Glaubens, 
der Freiheit und der Nationalrechte, 


2) Die Erwaͤhlung und Beſtellung eines Gene⸗ 
ralmarſchalls an die Stelle des durchlauchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten Radziwils, als welcher noch im 
mer unter Rußiſcher Bewachung fid) befindet, 
in der Perſon des hochgebohrn. Herrn Kra- 
finski, Kammerherrn von Rozan in Maſu⸗ 
ren und Confoͤderationsmarſchall von Ciecha- 
now, mit 30 Raͤthen aus den Provinzen. 


3) Die Einladung aller Einwohner, ſie moͤgen 
(coni, welches Standes fie wollen, ſowol geiſt⸗ 
liche als weltliche zu der Confoͤderation, den 
Glauben und die Freiheit zu vertheidigen, bey 
Vermeidung harter und ſchwerer Beſtrafung. 


4) Alle A&us in genere & fpecie, welche ge⸗ 
zwungener Weiſe quocunque titulo nomine 
& colore wider den Sinn der Republique 

und 
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und allen vorhergangenen Confoͤderationen, 
Geſetzen und Landesfreiheiten zuwider gemacht 
worden, als ſchaͤdliche und widerrechtliche zu 
reclamiren, zu zernichten und zu caßiven. 


5) Alle Nationalgeſetze, auf welche der Glaube, 
die Freiheit, Civilaͤmter und Kriegschargen, 
wie auch die Gewalt der Feldherren gegründet 
ift, wie auch alle alte feyerliche Rechte, Trac⸗ 
taten, Privilegien, Decrete und andere Geſe⸗ 
tze der Republique, welche, einmuͤthiger Weiſe 
und rechtmaͤßig gemacht, durch viele Jahrhun⸗ 
derte endlich befraftiget und angenommen wor⸗ 
den, in ihre vorige Kraft zu bringen. 


6) Die ganze Armee, beyderley Errichtung, ſoll, 
aller nachtheiligen Commißionen und Diſpoſi⸗ 
tionen ohnerachtet, der confoͤderirten Republik 
einverleibet werden. 


7 ieſelbige Armee zu vermehren, ſollen die 

Mieres = Orbinationen 4) roy 
Zamo$é und Myskow, wie auch die Hofſol⸗ 
daten und die von den Grenzſtaroſteyen, auch 
die von den zwey Oberſtaroſten aus Groß⸗ und 
Kleinpolen, dazu kommen. 


8) Aus allen Staͤdten insgemein ſollen die Gel⸗ 

der 

*) Grdination heißet in Polen fo viel als ander⸗ 

waͤrts Majorat oder Fideicommiß, welche An⸗ 

merkung auch zum Verſtande vorſtehender Confoͤ⸗ 

derationsacte gehoͤret, wo von den Ordinationen 
geredet worden. 


22 Denkwuͤrdigkeiten 


der auf die Artillerie, Gewehr und Amunition 
abgefordert werden. 


9) Von den Juden, fuͤr ſich lebenden dienſtloſen 
Leuten) Ziegeunern und Mennoniften ſoll 
laut Proportion zu dieſem Behufe contribui⸗ 
ret werden. 


10) Der allgemeine Aufgebot ſoll im Falle der 
Noth vorbehalten bleiben und deshalb allen 
bey der Schärfe der hierinn verordneten Geſe⸗ 
tze angekuͤndiget ſeyn, ſich in Zeiten dazu in 
Bereitſchaft zu ſetzen. 


11) Was die Geſandtſchaften an die benachbar⸗ 
ten Mächte betrift, ſo ſollen deshalb die Ex- 
peditiones gemachet und auch zu Befoͤrderung 
derſelben wegen der Courirs und Eſtaffetten 
die Anordnung gemachet worden: nemlich, an 
den heiligen Vater und deßen Nuntiumz wei⸗ 
ter an die Hoͤfe von Wien, von Frankreich, 
von Berlin und an andere Chriſtliche Maͤchte, 
wie auch an den Hof von Dresden und an den 
Herzog Carl von Curland; ferner an die hohe 
Ottomanniſche Pforte, an den durchl. Tartar 
Chan, an die erlauchten Baſſen mit drey Roß⸗ 
ſchweifen von Chotym und Bender, an welche 
ſchon etliche mahl Boten mit Abfertigungen 
von 


) So find diejenigen Ausdrücke zu verſtehen, welche 
man ſonſt auch kurz mit einem Wort in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange unter dem Nahmen der Yolonz 
tairs, oder Freiwillige angezeichnet finden wird. 
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von dem hochgebohrn. Marſchalle find geſchicket 
worden; wie denn auch der hergeſchickte Aga, 
Secretair der Pforte, waͤhrend dem Act die⸗ 
ſer Confoͤderation hier geweſen und alles mit 
deßen Rathe gemachet worden und auch für ihn 
eine Abfertigung bereitet wird. 5 


12) An die erlauchten Woywodſchaften und 
Provinzen, wie auch an den erlauchten Herrn 
Caſtellan von Krakau, Cron⸗Großfeldherrn, 
follen oͤffentliche Briefe abgefaſſet, abgeferti⸗ 
get und beſtellet werden. 


ps Su bee RUE und bet Juͤdi⸗ 

en Kopfgelder, fo wie ſolche der Cronſcha 

ohne Zuziehung der Woywodſchaften aime 
felben Einwilligung unerlaubt feſtgeſetzet und 
unrechtmaͤßig eingefordert, zum Schaden und 
Nachtheile der Republik, ſoll aufgehoben und 
verboten werden. | 


14) Die Confoͤderationsgerichte ſollen angeſetzt 
werden und alle andere Jurisdictionen, Tri⸗ 
bundle, Commißionen u. f. w. aufgehoben ſeyn; 
den Richtern aber in den Woywodſchaften al 
ler c laut altem Gebrauche bewahret 
werden. 


15) Von den oͤffentlichen Einkuͤnften, Ausga⸗ 
ben und Baarſchaften des Reichs foll Rech⸗ 
nung abgeleget W und wegen 10 

N M 
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und anderer Staatsverbrechen wird eine eigne 
Erkenntniß vorbehalten. 


16) Um allem öffentlichen Schaden unb Nach⸗ 

theile des ganzen Koͤnigreichs vorzubeugen und 
vorzukommen, ſoll aller Misbrauch in Reduc⸗ 
tion der Gelder und alle fernere Prägung deſ⸗ 
ſelben aufgehoben und verboten ſeyn, falvis 
juribus Reipublicæ. 


17) Laut den Geſetzen und Tractaten ſoll mit 
den benachbarten Maͤchten und mit dem Hofe 
zu Berlin wegen des Werths, Cours und 
Reduction des Geldes, nach ehemaligen Ver⸗ 
fügungen tractivet und fid) verſtanden werden. 


18) Bevor es zu einer Muͤnzerrichtung kommt 
und bevor, nach Unterhandlung mit den be⸗ 
nachbarten Maͤchten, laut den geſchloſſenen 
Tractaten, das Muͤnzweſen beſtimmet und 
feſtgeſetzt wird; fo foll alle Gold⸗ und Silber⸗ 
muͤnze, welche durch ein unzweifelbares Geſe⸗ 
tze feſtgeſetzet wird, und auf ſelbiges fid) gruͤndet, 
in dem vorherigen Gange und Cours oerblei⸗ 
ben, bis zu weiterer Decifion der Republik. 


19) Nachdem wir die neuen Abgaben, welche 
den Einwohnern und dem Lande ſchwer fallen, 
caßiren: ſo hemmen wir den Lauf des Zapfen⸗ 
geldes, und ſoll es mit ſelbigem nach dem al⸗ 
ten verbleiben; aller und jeder ſich angemaß⸗ 
ten, dem Adel und feinen Rechten und Sreiher 

en 
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ten nachtheiligen, Verfuͤgungen ohngeachtet. 
Anbey caßiren wir auch die neue auf das dem 
Adel aus den Koͤnigl. Salinen zu liefernde 
Salz geſetzte Taxe, welche den alten Geſe⸗ 
tzen, zum Nachtheile des Adelſtandes, zuwi⸗ 
der iſt; und wollen, daß das Salz laut al⸗ 
is gewöhnlichen Zahlung dem Adel geliefert 
erde. 


20) Die Veſtung Czenftochowa, als ein 
durch Wunderwerke beruͤhmter und der Ehre 
unſerer Königin von Polen geweihter Ort, 
foul feiner uralten Privilegien und Herkom⸗ 
mens ſich zu erfreuen haben, und unter beſtaͤn⸗ 
digem Commando einer im Glauben, Tu⸗ 
gend und Kriegserfahrung bewaͤhrten chriſtli⸗ 
chen Perſon ihres Ordens ſeyn; es mag auch 
dagegen, wer weiß was, verfuͤget worden 
ſeyn: damit um deſto gewiſſer der dortige 
Schatz, welcher dieſem heiligen Orte von an⸗ 
daͤchtigen Koͤnigen, Fuͤrſten und vielen andern 
frommen Perſonen geſchenket ift, als ein ſchaͤtz⸗ 
bares Opfer und Depofitum, welches der 
Ehre der Mutter Gottes gewidmet iſt, auf 
ewig in Sicherheit verbleibe. 


Außer dieſem allen bleiben auch noch andes 
ke Puncte und Materien, wie auch Defideria bee 
e LL Ue unb Landſchaften, vorbe⸗ 

alten. 


Uni. 


C2 i 
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Univerfal der Bariſchen Confeede- 
ration vom 29ſten Febr. 1768. 


ichael Graf in Kraſno, Gutow, Tucho- 

0 Witz, Kor win, Krafinski, Cammerherr 

von Rozan im Fuͤrſtenthum Maſuren, Staroſte 

von Opinogura, Rittmeiſter einer Panzerfahne 

bey der Cronarmee, Confoͤderationsmarſchall 
mit Beiſtimmung der anweſenden Raͤthe, 


Thue hiermit kund und zu wiſſen allen und 
jeden, ins beſondere, welchen davon zu wiſſen 
gelegen ift, abſonderlich denen Erlauchten, Hoch: 
gebornen Hochwohlgebornen Herren Sena⸗ 
toren, Dignitarien, Land- und Grodbeamten, 
wie aud) der ganzen Ritterſchaſt derer Woywod⸗ 
ſchaften, Landſchaften und Creiſen, ſowol in der 
Crone Polen, als auch in dem Grosherzogthume 
Litthauen, als meinen ſehr wertheſten Herren 
und Bruͤdern, wie auch denen Tribunaͤlen und 
allen. Jurisdictionen mit Anerbietung meiner 
Dienſte und mit ſchuldigſter Hochachtung. 


Bey ſo grauſamen und traurigen Umſtaͤn⸗ 
den der Republik, giebt die klaͤgliche und ver⸗ 
wirrte Geſtalt des ganzen Koͤnigreichs zu erken⸗ 
nen, daß die Bedraͤngniß und Hintanſetzung de⸗ 
rer Nationalgeſetze und ihre erſte Uebertretung 
und die Veraͤnderung der Regierungsform, mit 
Unterdruͤckung der Freiheit, welche mit dem 
Blute unſerer Vorfahren erworben, unſerm 
Vaterlande den letzten Untergang drohen: = 

erp 
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hero fid) die ganze Nation gezwungen ſiehet, die 
jenigen Mittel zu ergreifen, die ſchon in aͤhnli⸗ 
chen Faͤllen, um ſich zu retten, gebrauchet worden, 
nemlich eine genaue Verbindung oder Confoͤde⸗ 
ration zu machen. 


Die Tugend der Friedfertigkeit der Ein⸗ 
wohner, wie aud) die bey den groͤßten Unfaͤllen 
ſtets bezeigte kluge Gedult und Mäfigung, hat 
die loͤbliche und gottesfuͤrchtige Entſchließung zur 
Confoͤderation noch bis jetzt gehemmet gehabt. 
Nachdem aber von einigen benachbarten Maͤch⸗ 
ten oͤffentliche Declarationen herausgegeben wur⸗ 
den, und durch Ueberredung derer mit den Dißi⸗ 
denten vereinſtaͤndigten Perſonen zur Ausführung 
ſothanen Vorhabens und Verſuche, welche 
man auf allerhand ſcheinbaren Vorwand ſteifte, 
der kleinſte Theil der Einwohner dahin beredet 
worden iſt, daß unter einem ſcheinbaren Titel von 
liſtig eingefaͤdelter Beſchuͤtzung des Glaubens 
und der Freiheit, als der hauptſaͤchlichſten und 
groͤßten Vorrechte, die Wiederherſtellung der 
Rechte und Amtsvorzuͤge uͤbernommen werde: 
nicht weniger nachdem declariret wurde, daß 
gleich andern Maͤchten, auch die Rußiſchkayſerl. 
Macht dieſem interreſſanten Rathſchluße beyge⸗ 
kreten fey : Nachdem auch ein gleichlautendes Pro- 
ject aus Warfchau eingeſchicket worden ift, und 
um zu Feſtſetzung und Beſtimmung dieſer Sache 
alle Kunſt und Lift zu bedecken, ein Tag dazu mit 
Fleiße beſtimmet wurde, dabey obbenannte beyge⸗ 

C3 trete⸗ 
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tretene Macht durch dergleichen ſchmeichelhafte 
und heuchleriſche Verblendungen und mit Lift aug 
geſuchten Vorſpiegelungen die unſchuldigen Ein⸗ 
wohner auf ſolche Art verfuͤhret haben, daß ſie ſich 
deßen jetzo ſelbſt ſchaͤmen, indem ſie nun ſehen, 
wie ſie fid) in ihrem Wahn geirret und ſelbſt bez 
trogen haben, indem ſich jeder von denen, welche ſie 
haben wollen hinters Licht fuͤhren und ins Verder⸗ 
ben ſtuͤrzen, nunmehro beſchaͤmet unterliegen ſe⸗ 
hen muß: So haben gleich beym Anfange dieſer 
Arbeit ſchon einige Einwohner, auch Woywod⸗ 
ſchaften und Landſchaften, die ſchaͤdlichen Puncte 
des eingeſchickten Projects, wie ſelbige nemlich 
den Ruhm, die Ehre und Sicherheit der Nation 
verkleinern und verwickeln und den Dißidenten 
nur guͤnſtig und daher zu verwerfen ſind, wohl 
eingeſehen; und daß die Hoheit und der Titel der al⸗ 
lerdurchlaucht. Republik durch die von der Repu⸗ 
blik nie begehrte Gewehrleiſtung (Garantie) be⸗ 
leidiget würde, und daher einzuſchraͤnken (ep: 
Indeſſen hat das Rußiſche Kriegsvolk in allen 
Wopwodſchaften fig bey den Confoͤderations⸗ 
verſammlungen mit Beiſtande eingefunden. 


5 Als man nun auch zu der abgeredeten Zeit 
in Radom ſich verſammlen ſollte: fand man, 
wider alles Vermuthen, die Rußiſchen Troup⸗ 
pen in zwey Lagern, nebſt denen bey ſich haben⸗ 
den brauchbaren Perſonen, bey der Stadt Ra⸗ 


dom poſtiret, welche ihre weitgehende Macht 


und Staͤrke zu zeigen anfiengen. Man bemuͤ⸗ 
here 
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bete fid), das aus Warſchau eingeſchickte Pro- 
ject zur Generalconfoͤderation ohne Abänderung 
oder Verbeſſerung anzunehmen; deſſen Annah⸗ 
me auch, ohnerachtet der vielen Widerſpruͤche, 
die gemachet wurden, aufgezwungen ward. Al⸗ 
lein die eifrig unzufriedenen Landeseinwohner ha⸗ 
ben bey der Unterſchrift ſich feyerlich die Auf⸗ 
rechthaltung der Freiheit und Rechte vorbehalten, 
den Anforderungen der Dißidenten widerſpro⸗ 
chen und oͤffentlich bezeuget, daß ſie nur zur 
Beſchuͤtzung ihrer allerſchaͤtzbarſten Vorrechte 
des Glaubens und der Freiheit ſich eonfoͤderiret 
hätten: dahero fie auch durch ein oͤffentliches 
Manifeſt, welches den Generalconfoͤdergtionsac⸗ 
ten einverleibet worden, ſich deßhalb bewahret 
und erklaͤret haben. Noch einige, ſo durch dieſe 
in Radom erlebte Auf buͤrdungen geruͤhret und 
uͤber die den Nationalrechten zuzufuͤgende Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit bekuͤmmert waren, den zum Vor⸗ 
theile der Dißidenten in dem mehrerwaͤhntem Pro- 
jecte eingeruͤckten Punet mißbilligten, fid) mit 
feyerlicher Wiederrufung aller Verhandlungen 
von Radom wegbegaben, haben ſothane 
Actus nicht angenommen, auch nicht unterſchrie⸗ 
ben. Und da der wider Willen und Begehren 
des größten Theils der Confoͤdergtionsmarſchaͤlle 
und Naͤthe ertheilte mächtige Rath des Rußi⸗ 
(ben Grosbothſchafters nur eine kleine Anzahl 
Confoͤderirter nach Warſchau gebracht, als hat 
o eben deßhalb 11 5 ee ſeine ganze Macht, 
Huͤltigkeit und Anſehen verloren. 

uͤltigkeit und Anfı y Auf 
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Auf den Landtagen, die vor dem Reichs⸗ 
tage vorhergiengen, wurde der rathſchlagende 
Adel an den meiſten Orten und Woywodſchaf—⸗ 
ten mit Rußiſchen Canonen und Waffen umla⸗ 
gert gehalten. Der in der Landſchaft Chelm 
ſchon erwaͤhlte und in Eid und Pflicht genomme⸗ 
ne vortrefliche Landbote wurde unerlaubter Wei⸗ 
fe ſchimpflich verſtoßen; und man war gezwun⸗ 
gen, einen andern Landboten, welchen der Adel, 
nicht erwaͤhlet hatte, zu ernennen und zu nehmen; 
und die Inftruction für ihn abzuaͤndern. Die 
von den Biſchoͤfen und Senatoren an die Land⸗ 
tage in Staats ſachen öffentlich geſchriebenen Brie⸗ 
fe wurden durch dazu angeſtellte Perſonen und 
Rußiſche Officiers zu leſen nicht verſtattet. Nach 


denen [eiergeftt geendigten Landtaͤgen und 


gegen den bevorſtehenden Reichstag ließ der 
Rußiſche Grosbothſchafter, als Befehlshaber, 
dieſelben Trouppen unter die Reſidenzſtadt War⸗ 
ſchau anruͤcken und ſolchen Ort von ihnen umzin⸗ 
gelt halten. Durch dergleichen Einſchraͤn⸗ 
kung nun hat er die Generalconfoͤderation und 
Reichstagsverſammlung, die nachtheiligſten Pro- 
jecte einzugehen, genoͤthiget, und diejenigen, 
welche ſich ſolchen widerſetzen, ſogleich fuͤrchterlich 
bedrohet. 


Der Herr Kozuchowsky, Mundſchenk 
und Confoöͤderationsrath von der Woypwodſchaft 
Kaliſch, wurde zu der Zeit, da er in der Gene⸗ 
valconföderationsfeßion die Ehre ſeiner Woy⸗ 

- wod⸗ 
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wodſchaften eifrigſt behauptete und das dem Baz 
dae fo ſhablche Genf i Project 
nicht billigen konnte, ſondern auf deffelben Ver⸗ 
werfung beſtund, als er hietauf aus der Seßion 
fuhr, auf Befehl gedachten Grosbothſchafters 
aus feiner Kutſche geriffen und unter die in dem 
Hofe ſeines Palais aufgeſchlagenen Rußiſchen 
Zelte in Verwahrung gebracht, auch noch in ſel⸗ 
biger Nacht mit verbundenen Augen weiter weg⸗ 
gefuͤhret. Bey dem angefangenen Reichstage 
entſchloß ſich der Rußiſche Grosbothſchafter zu 
noch groͤßern Gewaltthaͤtigkeiten; da er wahrend 


der Reichstagsverſammlung zwey Biſchöͤfe, den 


Woywoden von Eracau und Cronfeldherrn und 
den Landboten von Podolien, um Mitternacht 
aus ihren Palaͤſten mit gewafneter Hand von 
Rußiſchen Soldaten gewaltſamer Weiſe aufhe⸗ 
ben und unter Rußiſcher Coſackenbegleitung aus 
Warſchau wegfuͤhren ließ und fid) unterſtund, 
dieſelben zur Schande und zum Nachtheile der 
ganzen Nation in dem ſtrengſten Arreſte zu be⸗ 
halten; alles dieſes nur darum, weil obgedachte 
vier Männer fid) den ſchaͤndlichen Forderungen 
der Dißidenten widerſetzten und die Kraft und 
Guͤltigkeit des oliviſchen Friedens, davon der 
Allerdurchlauchtigſte Koͤnig von Frankreich, wie 
auch andere Maͤchte, die Garants ſind „zu be 
haupten und zu befeſtigen ſuchten, auch die ſchaͤd⸗ 
liche Garantie von Rußland nicht annehmen 
wollten; ſintemal eine dergleichen Garantie dem 
oliwiſchen Frieden zuwider laufet, unſerm Reiche 

f C j aber, 


42 Denkwuͤrdigkeiten 


aber, wie auch denen uns geneigten Allerdurch⸗ 
lauchtigſten benachbarten Maͤchten, hoͤchſt nach⸗ 
theilig iſt. Und eben hierdurch hat dieſer Ge⸗ 
ſandte dem Voͤlkerrechte und den Reichsgeſetzen 
Gewalt angethan; ja, was das allerſchaͤdlichſte 
und entſetzlichſte iſt, ſo hat er, den Reichstag, 
welcher durch Wegnehmung der Senatoren und 
des Landboten aus der Rathsverſammlung zu 
Warſchau laut den Nationalrechten ſchon zer⸗ 
riſſen war und ohnmoͤglich zu Ende gebracht wer⸗ 
den konnte, dennoch limitirt; nicht weniger hat 
er ſich unterſtanden, Kraft dieſer Limitation zur 
Unterdruͤckung des Glaubens, der Freiheit, und 
der uralten Nationalrechte, welche bisher heilig 
gehalten, und durch eidliche Tractaten auf ewig 
beſtaͤtiget waren, und welche er abzuſchaffen we⸗ 
der Fug noch Recht hatte, die allerſchaͤdlichſten 
Geſetze und Pro jecte gufzudringen, und die Un⸗ 
terſchriften zu erzwingen; auch hat er endlich die⸗ 
fen zerriſſenen Reichstag, als limitirt, unter Gee 
walt Rußiſcher Waffen, reaffumiren und been⸗ 
digen laßen. Die Generalconfoͤderation von 
der Crone und Litthauen alſo wurde zu allerhand 
Deliberationen, Schriften, Briefen und Pro⸗ 
jecten genoͤthiget und gezwungen: und das 
ohne Vorwiſſen der Republik ins Land ge⸗ 
fuͤhrte Rußiſche Kriegsheer ward im ganzen 
Reiche in die Winterqvartiere verlegt; mithin, 
durch ſothane Kriegsvoͤlker verſchiedene Drang⸗ 
ſale und Schaͤden, als Raͤuberey, Proviant⸗ 
und Fourageerpreſſung, Schaͤndung, Mord⸗ 

thaten, 
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thaten, Gefangennehmung und Einkerkerung 
der Edelleute und anderer Perſonen, auch ſonſt 
mehrere niedertraͤchtige Unternehmungen, verue 
bet. Die Geſandtſchaften, weiche die Republik 
an die Allerdurchlauchtigſten benachbarten Maͤch⸗ 
te abfertigen wollen, wurden nicht geſtatet; und 
alſo wurden, unter dem Scheine und Vorwan⸗ 
de der Freundſchaft und unter dem Deckmantel 
der Confoͤderationsbeſchuͤtzung, der unſchuldigen 
Republik von Zeit zu Zeit empfindlichere Delete 
digungen zugefuͤget. Heiſſet nicht ſolches Ver⸗ 
fahren die Republik feindlich angreifen, ihre 
Freiheit rauben, die Rechte umkehren, und das 
Leben nehmen? Dieſe und andere erlittene ge⸗ 
waltthaͤtige Beleidigungen demnach, hiernaͤchſt 
aber auch die Liebe zum Vaterlande, die Schaͤtz⸗ 
barkeit des Glaubens, und der Freiheit, die 
Beobachtung der Tractaten mit den Allerdurch⸗ 
lauchtigſten benachbarten Mächten, fo mit uns 
im Buͤndniße ſtehen und die uns ihre geneigte 
Huͤlfe mit Hochachtung anbieten, alles dieſes 
veranlaßet die ganze Republik, und alle geiſt⸗ 
und weltliche Staͤnde, eine noͤthige Verbeſſerung 
anzufangen und die Confoderation umzuaͤndern, 
auch die Cronarmee, als eifrige und tapfere 
Maͤnner fuͤr den Glauben und die Freiheit zu 
ſtreiten, zu dem allgemeinen Bande zu ziehen. 
Wir haben uns demnach durch ein unaufloͤsliches 
Buͤndniß vereiniget und verpflichtet, wie wir ſol⸗ 
ches hiermit oͤffentlich kund thun, zur Vertheidi⸗ 
gung des Glaubens und der Freiheit unſrer T 
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der Leben, auch Guth und Blut anzuſetzen. 
Wir berufen und fordern auch hiermit ſaͤmtliche 
Innwohner dieſes Königreichs auf, daß fie diez 
ſem unſerm heilſamen Confoͤderationsbunde bey⸗ 
treten, bis daß es zum allgemeinen Aufſitze 
kommt, welchen wir hiermit uns vorbehalten; 
und daß fie fi mit militairiſcher Unterſtuͤtzung 
dahin zu uns vereinbaren, wo wir mit der Cron⸗ 
armee anzutreffen ſeyn werden: welches wir mit 
dieſem Univerfale hiermit ſowol ben Erlauchten, 
Hochgebohrnen und Hochwohlgebohrnen Inn⸗ 
wohnern, als auch denen Befigern erblicher Guͤ⸗ 
ter, welche Hofmilitz halten; auch den Hochge⸗ 
bohrnen Herren derer Ordinatien von Zamosc, 
Myfzkow und Oftrog, nicht weniger den Herz 


ren Graͤnzſtaroſten, damit fie fid) mit uns durch 
Einſchickung der Soldaten vereinbaren, ankun⸗ 


digen und 1 aes. Belangend die Frey⸗ 
ſchulzen, dieſe ſollen ſich entweder laut altem Ge⸗ 
brauche in eigner Perſon geſtellen, oder nach ih⸗ 
ren Huben Soldner ſchicken, welche zum 
Kriegsdienſte tauglich find mit völliger Kriegsruͤ⸗ 
ſtung. Der Herr Oberſtaroſt von Grospolen, 
Staroſt von Bialoczierk, und andere, welche, 
laut Rechten, Militz halten muͤßen, desgleichen 
die erlauchten Woywodſchaften, Landſchaften 
und Diſtricte, werden aus allen ihren Guͤthern 
überhaupt die ordentlichen Ausruͤſtungen bey Zei⸗ 
ten fertig machen und nach dem Inhalte des 
vorhergehenden Univerſals, wie es von dieſer 
Confoͤderation erſcheinen wird, MT 

ellen; 
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ſtellen; gleich wie fie nach den Rechten und den 
Confoͤderationsurtheilen dazu verpflichtet werden. 
Es ermuntern und erwecken uns die Worte der 
heiligen Schrift, welche ſchon ehedem rechtglaͤu⸗ 
bige Republicaner bey ungluͤcklichen Zeiten des 
Vaterlandes aufgerichtet haben: Da ſey Gott 
für! es wäre uns nicht gut, daß wir von Gottes 
Wort und Gottes Geſetz abfielen. Darum eis 
fert um das Geſetz und waget euer Leben fur den 
Bund unſerer Vaͤter, das ift, für den Glauben 
und die Freiheit; Gedenket, welche Thaten unſe⸗ 
re Vater zu ihren Zeiten gethan haben; fo wer⸗ 
det ihr rechte Ehre und einen ewigen Nahmen 
erlangen. Laſſet euren Muth nicht ſinken, ſon⸗ 
dern ihn empor ſteigen, auch die Prahlerey der 
Feinde euch nicht ſchrecken! Wir haben Macht 
und Gewalt in unſern Haͤnden, und wir können 
einem jeden Feinde unſers Vaterlandes widerſte⸗ 
hen und daſſelbe beſchuͤtzen. Obgleich die von 
den Qvarten ihren Sold habende Soldaten in 
geringer Anzahl anjetzt vorhanden find; (o find 
dennoch unter ihnen Männer von Tugend und 
Heldenmuth und koͤnnen auch bald aus den Or⸗ 
Dinatien von Hofſoldaten vermehret werden, be 
ſonders durch Stellung der Soldaten von den 
Freiſchulzen, welche vor dieſem auf 1600 Mann 
gezaͤhlet wurden: wie dann uͤberhaupt die Repu⸗ 
blik die Soldaten von allen und jeden Guͤthern, 
nebſt voͤlliger zuſtaͤndiger Ausruͤſtung zu ſtellen 
verlanget, mit Vorbehalt des allgemeinen Auf⸗ 
ſitzes. Die confoͤderirte Republik will auch e 
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ner und verordnet, daß von zehen Dorfbauern, 
welche Unterthanen ſind, einer, der zum Kriege 
tuͤchtig iſt, ausgeleſen und aus den Guͤthern 
der Edelleute, die keine Erbbauern haben, von 
10 Huben ein wohl bewafneter Soldat geſtellet 
werden ſolle. Ingleichen ſollen auch von denen 
auf Zinſen ausgethanen Geldſummen, nach 
Masgabe des davon ziehenden Vortheils, wohl 
bewafnete Leute zu Fuß und zu Pferde geſtellet 
werden, und zwar nach des Confoͤderations⸗ 
kriegsraths Gutachten und Anordnen. 


Gleich wie nun aber, altem Gebrauche zu 
folge und der Natur einer Confoͤdergtion ge 
maͤs, alle Gerichtsbarkeiten, Gerichte, Tribu⸗ 
naͤle und Commißionen aufhoͤren muͤßen; als 
hemmen und unterſagen wir ſothane hiermit aus 
Anfehen und Würde einer confoͤderirten Repu⸗ 
blik; Hingegen aber ordnen und beſtimmen wir 
zur Pflege der heiligen Gerechtigkeit das Gene⸗ 
ralconfoͤderationsgericht uud verpflichten auch die 
Herren Confoͤderationsraͤthe aus den Provinzen, 
daß ſie, ſo bald das Univerſal wird kund gemacht 
worden fep, ſich zur Verſammlung ber confide 
rirten Republik einfinden und dorten erſcheinen. 


Den geiſtlichen Stand verpflichten wir 
ebenfalls zur andaͤchtigen Thaͤtigkeit, von Gott 
für die Republik Huͤlfe zu erbitten, da Wide, 

Ver⸗ 
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Vertheidigung des Glaubens und der Freiheit 
unſer Blut, Leben und Guͤther, wagen und auf⸗ 
opfern; und wir erſuchen Sie für die Trouppen 
um eine unverzuͤgliche Beiſteuer. Damit nun 
ſothanes Univerſal deſto eher zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gelange; Als befehlen wit, ſolches 
in allen Grod⸗ und Landgerichten und Pfarrkir⸗ 
chen zu publiciren. Gegeben in Bar den 29ten 
Febr. 1768. 


Michael Krafinski, 
Marſchall. 


Hyacinth Rola Ro- 
chanski, Rath und 
Sekretair bey der Confd⸗ 


deration und dem Kriegs⸗ 
rath. 
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Univerſal der Barer Confoͤderation 
an die Altgriechen in Polen vom 
29. Febr. 1768. 


Sod Graf in Krafno, Gutow und Tu- 
chowicz, Korwin, Krafinski, Cammer⸗ 
herr von Rozan in bem Fuͤrſtenthum Maſuren, 
Staroſte von Opinogora, Rittmeiſter einer 
Panzerfahne bey der Cronarmee, Confoͤdera⸗ 
tionsmarſchall mit allen Hochmoͤgenden Herren 
Raͤthen, 


Thun hiermit kund und zu wiſſen allen und 
jeden, denen es zu wiſſen gelegen iſt, ſowol de⸗ 
nen Leuten geiſtlichen als auch weltlichen Stan⸗ 


des, welche bishero bey dem Altgriechiſchen Glau⸗ 
ben und bey den Gebraͤuchen der Kirchen dieſes 
Glaubens in dem Königreiche Polen ſich geruhig 
gehalten, ſie ſeyn wes Standes ſie wollen. 


Es ift die Zeit herbey gekommen, in wel⸗ 
cher wir von Gott fuͤr vielfaͤltige Suͤnden und 
Verachtung der chriſtlichen Kirche und der allge 
meinen Roͤmiſchen Apoſtoliſchen Kirche mit un⸗ 
terſchiedlichen Drangſalen heimgeſuchet werden, 
nemlich am Vermoͤgen, Haab und Guth, an 
Landguͤthern, und an Geſundheit und Leben. 
Dieſe Strafe leiden wir, um uns zu beſſern und 
zu demuͤthigen. Wann dieſes erfolget, ſo wird 
Gott als ein gerechter und gnaͤdiger Vater ſei⸗ 

nen 
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nen Soͤhnen ihre ſchwere Suͤnden verzeihen, 
dieſe Drangſale von uns entſernen, und das 
ganze Koͤnigreich Polen mit dem Frieden fegnen, 
in ſo ferne wir bey dem heiligen Catholiſchen, 
dem rechtglaͤubigen Griechiſchen, Glauben ver⸗ 
bleiben und fuͤr denſelben Glauben unſer Blut 
zu vergießen und unſer Leben zu verliehren bereit 
uns finden laßen. Nachdem der Feind unſrer 
Seligkeit, das zeitliche und ewige deben verlierend 
zu machen, unterſchiedliche Mittel gebraucht: ſo 
hat er jetzo etliche Maͤchte und Perſonen, wel⸗ 
che den Dißidenten guͤnſtig find, aufgebracht und 
empoͤret; welche die feindlichen Bethaͤuſer mit den 
Catholiſchen Kirchen vermiſchen wollen und ſich 
eifrig bemuͤhen, das rechtglaͤubige Volk zum 
Irrthum zu verführen, damit fie die catholiſchen 
und griechiſchen uralten Kirchenverfaſſungen, 
wie auch die Ehre der von je her in unbefleckter 
Empfaͤngniß allerheiligſten Jungfrau Maria 
und unſrer heiligen Schutzgoͤtker mit Kraͤnkung 
aller polniſchen und rußiſchen Einwohner ausrot⸗ 
ten und zernichten, hingegen dadurch die Ketzer, 
die Lutheraner und Calviner, in das Königreich 
einführen moͤchten. Sie gebrauchen dazu vie⸗ 
lerley Urſachen und Scheingruͤnde, und verbrei⸗ 
ten betruͤgliche Bewegungsgruͤnde; damit fie 
das rechtglaͤubige Volk verfuͤhren und von dem 
Wege des göttlihen Geſetzes und der Seligkeit 
abfuͤhren. Daher wollen und begehren wir, 
daß man fid) von dieſen falſchen Haͤucheleyen 
nicht einnehmen laße und daß man uͤber dem 

D Ruhme 
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Nuhme und (hre der allerheiligſten Jungfrau Ma⸗ 
tia und der Heiligen Gottes maͤnnlich halte: wie 
auch daß alle Menſchen uͤberhaupt, welche den 
Eatholiſch⸗Rußiſch⸗Griechiſchen Chriſtlichen Glau⸗ 
ben haben, ſowol unite als diſunite, in der Cro⸗ 
ne Polen und in allen Provinzen, welche zur 
Crone gehoͤren, in den Staͤdten, Staͤdtchen, 
Doͤrfern und Flecken, laut den Rechten und 
Tractaten, welche ihnen gegeben worden, und laut 
der bisherigen Gewohnheit, aller Sicherheit des 
Glaubens und der Rußiſch⸗Griechiſchen Kirchen⸗ 
gebraͤuche vollkommen und unverletzt genießen und 
pflegen ſollen. Wir verſichern auch von gan⸗ 
zem Herzen, den heiligen Glauben und Kirchen⸗ 
ceremonien, die Ehre der allerſeligſten uud allerz 
reineſten Mutter Gottes und der Heiligen Got 
tes, zu beſchuͤtzen und zu vertheidigen. 
ſchaͤrfen wir es hiermit ein, daß ihr euch mit uns 
zugleich zu dieſer Vertheidigung wider alle heim⸗ 
liche Verfolgungen und dißidentiſche Verraͤthe⸗ 
reyen bereit haltet; und dieſes gebieten wir bey 
ſcharfer Strafe gegen die Ungehorſamen. Da⸗ 
mit aber dieſes allen bekannt werde: ſo befehlen 
wir, dieſes Univerſal in allen Kirchſpielen und 
griechiſchen Kirchen durch die Geiſtlichkeit, durch 
die vorgeſetzten Amtleute, und durch die Schul⸗ 
zen der Gemeinden zu verlautbaren. Gegeben 
in Bar den 29. Febr. 1768. 


(L. S.) Michael Kraſinski, Marſchall, 
Hyacinth Rola Kochanski, Sekretair, 
Eydes⸗ 


Anbey 
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Eydesformel der Confoͤderirten 
| von Bar. 

aw N. N. ſchwoͤre zu Gott, einig in heiliger 
8 Dreyfaltigkeit, zu der von je her in unbe⸗ 
Free Empfaͤngniß allerheiligſten Jungfrau 
Marig, und zu allen Heiligen, Schutzgoͤttern 
der Crone Polen, wie auch zu dir, Roͤmiſcher 
Pabſt! als dem Haupte der Kirche Chriſti, daß 
ich von dem zur Vertheidigung des heiligen Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens beſchwornen Geheimniße 
weder Perſonen, noch Ort, noch angeſetzte und 
gehaltene Zuſammenkuͤnfte, noch ichts was, 
woruͤber mit Einigkeit man ſich verſtehen wird, 
niemanden, auch nicht der allervertrauteſten Per⸗ 
ſon, es ſey Mannsvolk oder Frauenzimmer, nie 
das geringſte entdecken oder ausgeben, und vom 
heiligen Catholiſchen Glauben nicht abtreten, ſon⸗ 
dern ſelbigen bis zum letzten Blutstropfen mit 
Herze und Hand vertheidigen will, bis daß der⸗ 
ſelbige in meinem Vaterlande wieder gegruͤndet 
und feſtgeſetzet iſt: und ich verpflichte mich durch 
dieſen Eyd dergeſtalt, im Fall daß ich ſelbi⸗ 
gen brechen ſollte, mich davon kein Beicht⸗ 
vater loß zu ſprechen vermag noch loßſprechen ſoll; 
und ſo ferne ich dieſem Eyde und oben bemeldten 
Puncten was zuwider boshafter Weiſe begehen 
ſollte, ſo ſoll mich der in der heiligen Dreyfaltig⸗ 
keit einige Gott, welchem ich eydige, und ſein 
heiliges Leiden, auf welches ich eydige, und ſeine 
heilige Evangelien verdammen. 

Gebet 


D 4, 


52 Denkwuͤrdigkeiten 


Gebet, welches bey der Barriſchen 
Confoͤderation fuͤr den gluͤcklichen Aus⸗ 
gang taͤglich gethan wird. 


err unfer. GOtt, dem alle Ehre, Anbe⸗ 
tung und Furcht gebuͤhret, Koͤnig 
Himmels und der Erden, in deßen Haͤnden 
alle Koͤnigreiche liegen, du regiereſt alles und 
erhaͤltſt alles, durch dich regieren die Koͤnige, 


durch dich befehlen die Heerfuͤhrer, du biſt der 


Gott der Heerſchaaren, über alle Götter, 
Erſchroͤcklicher GOtt, fuͤr welchem ſich alle 
fuͤrchten und zittern wegen der Gegenwart 
deiner Macht. Vor deiner unzugaͤnglichen 
Majeſtaͤt fallen wir alſo auf unſere Angeſichter 


und bekennen unſere Suͤnden, durch welche 
wir deinen gerechten Zorn verdienet haben: 
bitten auch zugleich mit zerknirſchtem Herzen 


um Vergebung. Du biſt der Vater der 
Barmherzigkeit, du willſt nicht den Tod der 
Suͤnder; ſondern vielmehr, daß ſie ſich be⸗ 
kehren und leben. Schaue an die Plagen 


und Bedraͤngniße, erhoͤre das Seufzen unſe⸗ 


rer Herzen. Zaͤhme die zur Erniedrigung 
des heiligen Catholiſchen Glaubens und zur 
Einſchraͤnkung der Freiheiten unſers gekraͤnk⸗ 
ten Vaterlandes ausgeſtreckte Hand der un⸗ 
verſchaͤmten Prahler. Dir allein, o p 

ind 
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ſind am beſten die Gedanken und das Ver⸗ 
borgene der Herzen bewußt: entdecke ſie, und 
gieb fie deinem Volke zu erkennen. O Gott! 
Wir ſetzen unſer Vertrauen auf keinen Witz, 
auf keine Kraft und Macht, ſondern einzig 
und allein auf deine Barmherzigkeit. Gieb 
o HErr! daß die Feinde der Kirche und dei⸗ 
nes Volks zur Vergeltung ihrer Bosheit lau⸗ 
ter Schimpf und Schande bekommen. 
Schaue, o HErr! Wie ſich die feindſeligen 
Widerſacher wider uns emporen, um dein 
Erbe auszurotten und uns um Leben, Frei⸗ 
heit und alle Guͤther zu bringen. Geſtatte 
dieſes nicht, o HErr! den Feinden des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen, welche deinen Nahmen 
ſchmaͤhen und nichts nach der Ehre deines 
Nahmens fragen, ſondern die dich lobenden 
Herzen und Gemuͤther zu erſticken und das 
unaufhoͤrliche Opfer des allerheiligſten Altars 
zu vertilgen ſuchen. Verzeihe alſo, o HErr! 
deinem Volke; verzeihe und entferne von uns 
dieſe Plagen, damit wir nicht erliegeu unter 
dem Zorne deines Grimmes: erhoͤre uns, o al⸗ 
lerbarmherzigſter GOtt, durch das zur Er⸗ 
kaufung deines Volkes aus den allerheiligſten 
unden vergoßene Blut. Erbarme dich 
um der Fuͤrbitte deiner allerheiligſten Mutter 
$3 und 
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und aller heiligen Schutzgdtter dieſes Königs 
reichs. Erdarme dich unſrer, o Gre! Auf 
dich allein hoffen wir und wir werden nicht 
zu ſchanden werden. Amen. 


Declaration der Barriſchen Confoͤ⸗ 
deration an die Rußiſche Armee und 
die Einwohner Rußlands. 


Mocha Graf zu Krafno, Krafinski, fane 
kaͤmmerer von Rozan, Staroſt von O- 
pinogoro, Panzernenrittmeiſter bey der Cron⸗ 
armee, Marſchall der Confoͤderation, mit Ein⸗ 
ſtimmung der anweſenden Herren Raͤthe. 


Allen insgeſammt und jedem insbeſondere, 
denen es zu wiſſen noͤthig iſt, inſonderheit aber 
den Erlauchten und Hochgebohrnen ꝛc. Feld⸗ 
marſchaͤllen,Generalen, Commendanten, Ober: 
ſten, und allen hoͤhern oder niedrigern Ranges 
und Chargen, Offieiren, Unterofficiven, inglei⸗ 
chen denen Staͤnden und Einwohnern Ruß⸗ 
lands mit Bezeugung nachbarlicher Freundſchaft 
zur Offenbarung der Unſchuld, zur Erwägung 

und Erkenntniß ber fo großen Kraͤnkung unferer 
Volker und Länder, thun wir mit aufrichtig 
redlicher und nachbarlicher Zuneigung hiermit 
kund. Nachdem wir jetzo inne werden, wie 
dasjenige, was mit Stoͤrung des Glaubens und 

der 
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der Freiheit, mit Hintanſetzung der Tractaten 
und nachbarlicher Freundſchaft, mit Geringſchaͤ⸗ 
tzung der Nationalrechte, und mit Umſturze un⸗ 
ſerer uralten polniſchen Vorrechte, von dem Rule 
ſiſchen Großbotſchafter Fuͤrſten Repnin, welcher 
der dißidentiſchen Faction. zugethan ft, ausgeüͤ⸗ 
bet worden, zur Quelle unſerer verworrnen Um⸗ 
ſtaͤnde, zur Urſache der Verwunderung von ganz 
Europa, und zur unnoͤthigen Gelegenheit, die 
tation mit ſelbſt eigner Aufopferung der Rußi⸗ 

ſchen Trouppen zu verderben, wird; ſo ſehen wir 
auch gar woh! ein, daß dieſe Unternehmung der 
Dißidenten, die als eine Faction wider uns gee 
braucht wird, ſelbſt wider das eigene Intereſſe 
der ganzen Rußiſchen Nation ift, welche mit uns 
im Buͤndniße ſtehet, ja dem uralten griechiſchen 
Glauben eben fo, wie unſerm Roͤmiſcheatholi⸗ 
ſchen Glauben, zum Nachtheile gereichet. Wir 
koͤnnen uns auch gar nicht vorſtellen, daß pete 
gleichen Gewaltthaͤtigkeiten, welche in unſerm 
Koͤnigreiche von den Rußiſchen Trouppen aus⸗ 
geuͤbet werden, aus Rath obiger Männer oder 
anderer vedlicher und rechtſchaffener Rußiſcher 
Landeseinwohner und wuͤrdiger Nachkommen 
großer Nahmen, herruͤhren ſollte; ſintemal man 
in der That ſelbſt in Rußland daruͤber ſeinen Wi⸗ 
derwillen dufert, weil vieleicht ſelbſt für die Auf 
ſiſchen Voͤlker betruͤbte Folgen daher zu fürchten 
find, und ſolches aud) ihren geift- und weltlichen 
Ständen, ja ſelbſt dem uralten griechiſchen 
Glauben in ihrem Reiche Verachtung und Ver⸗ 
D 4 aͤnde⸗ 
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‚ Anderung bringen kann. Wir bezeugen dannen⸗ 
hero der ganzen Rußiſchen Armee und ben Staͤn⸗ 
den der Länder der Rußen, Liefſaͤnder, Coſa⸗ 
cken und Calmucken, daß, ſo wie die alte Ge⸗ 
meinſchaft der Sklavoniſchen Nation uns ver⸗ 
bindet und vereiniget und durch bloßes verkehr; 
les Beſtreben und Berathen der dißidentiſchen 
Faction unſrer und ihrer Nation Ruhm und Re 


ligion erniedrigt und beſchimpfet wird, und bey⸗ 


derſeits Nationen Geſetze vorzuſchreiben und zu 
geben die Abſicht iſt: ſo, um ſolche Faction ab⸗ 


zuwenden, um unſerm Roͤmiſchcatholiſchen und 


dem griechiſchen Glauben ihres Landes aufzuhel⸗ 


fen und alle Bemuͤhungen umzuſtoßen, und end⸗ 
lich die Bedruͤckung und das ganze Joch der 
Dißidenten uns vom Halſe zu ſchaffen, erbieten 


wir uns, mit ihnen, als mit unſern Freunden und 


Collegen, aufs freundſchaftlichſte, zur Verthei⸗ 


digung des alten und Nationalglaubens zuſam⸗ 
men zu treten, und gemeinſchaftlich einander zu 
helfen und bepzuſtehen, und find bereit, zu Cre 
haltung dieſes Glgubens unſer Guth und Blut 
dran zu ſetzen, in Zuverſicht auf ihre wechſelſeitige 
ungezweifelte nachbarliche Freundſchaft und 
kreundſchaftliche Zuneigung, daß Sie, wegen 
der Nachbarſchaft und wegen der Tractaten, un⸗ 
ſer Land gutwillig raͤumen werden. 


Da wir nun dieſes aufrichtig und freund⸗ 
ſchaftlich verſichern, ſo ſind wir guch der unge⸗ 
zwei⸗ 


der jetzigen polniſchen Unruhen. 5 


zweifelten Hofnung, daß dieſe unſere Ergeben⸗ 
heit und Zuneigung zu der mit uns im Buͤndniße 
ſtehenden Nation derſelben Anlaß geben werde, 
ebenmaͤßige Freundſchaft und Wohlwollen gegen 
uns darzulegen. Damit nun auch dieſes zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft gelange, fo haben wir 
befohlen, daß dieſe gegenwaͤrtige Schrift oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht und ausgetheilet werde. 
Gegeben in Bar den ater Mart. 1768. 


Michael Kraſinski, Marſchall. 


Goucordat cum Originali 


) Hyacinth Rola Kochanski, 
Confoͤderationsrathe und bey 
derſelben und ihrem Kriegsde⸗ 


partement Sekretarius, mpp- 


(L.S 
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Univerfal des Herrn Pulawski, als 
erwaͤhlten Kriegsmarſchalls der mit der 
Barer Confoͤderation verbundenen 
Cronarmee. 

CE oieph auf Pulaw, Koftrach, Grabia, Dra- 

znia, Groß⸗ und Klein z Kudynowice Pu- 
lawski, Cronhofſchreiber, Starofte von War- 
ka, Strumeck und Stradin; Lebenszeitiger Be⸗ 
figer von den Guͤthern Niemofzew, Krafno- 
sielce, Werefzyn, unb Zezieleniec u. f. w. 
Mitgeſell unter der Königlichen Huſarenfahne, 
Oberſter der Ritterſchaft vom Orden des heiligen 
Creutzes, Kriegsmarſchall der verbundenen Cron⸗ 
armee. 

Erlauchte, Hochgeborne, Hochwohlgebor⸗ 
ne Herren und Bruͤder, Generale, Commen⸗ 
danten der Veſtungen, Rittmeiſter der Fah⸗ 
nen, Oberſten, Oberſtlieutenants, Majors, Ca⸗ 
pitaius, Lieutenants, Faͤhnrichs, und geſammte 
Ritterſchaft derer ſowol auf polniſchem als aus⸗ 
laͤndiſchem Fuße ſtehenden Reichstrouppen. Da 
nunmehro nach dem allerheiligſten Willen, und 
der mächtigen Beſtimmung der allerhoͤchſten 
Vorſehung derjenige Theil der Polen, derer 
Herzen noch der unerſchrockene Heldenmuth ihrer 
tapfern, und berühmten Vorfahren beherrſcht, 
gereitzt durch vielfältige Urſachen, und beſonders 
aufgebracht durch die Bedruͤckungen, welche ihre 
unter dem Joche fremder Trouppen ſeufzende 
Mitbruͤder empfinden muͤßen, dann auch ermun⸗ 

tert 
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tert durch den angebohrnen Trieb zur Schuldigkeit 
gegen ihr Vaterland, zugleich auch theilnehmend 
an den Unterdruͤckungen und Kraͤnkungen, wel⸗ 
che die ganze Nation und die Armee ſowol von 
den Rußiſchen als auch fremden Trouppen, als 
auch durch die wider die aͤlteſten Reichsgeſetze und 
die dem Ritterſtande ſeit vielen Jahrhunderten 
eigenen Vorrechte gemachten neuen Einrichtun⸗ 
gen und Veraͤnderungen *) derer auf polniſchem 
Fuße ſtehenden Reichstrouppen empfinden muͤſ⸗ 
ſen; Da nunmehro, ſage ich, gedachter Theil der 
polniſchen Nation aus oberwaͤhnten Urſachen ar 
dem heutigen Tage dem Beyſpiele Tißowitzer, 
Tarnogroder, Oxatower, und anderer derglei⸗ 
chen Verbindungen gefolgt iſt, ein Band einer 
allgemeinen Vereinigung geknuͤpft, daſſelbe durch 
einen Eid, den mit dem Blute ihrer beruͤhmten 
Vorfahren ſo theuer erkauften Glauben und er⸗ 
worbene Freiheit zu beſchuͤtzen und zu vertheidi⸗ 
gen, befeſtigt hat, ſchon wuͤrklich Waffen und 
Schild ergreift und im Namen des Allerhoͤchſten 

den 


) Dieß gehet auf den Artikel in der Conſtitution vom 
letzten Reichstage von 1768, darinnen eins gaͤnz⸗ 
liche Umſchmelzung der auf polniſchen Fuß einge⸗ 
richteten Fahnen beliebet und ſchon vorgeleſen 
und durchgegangen war. Jedoch ward feibiget 
gaͤnzliche Artikel nachher voͤllig aus den verleſe⸗ 

nen Papieren genommen und oͤffentlich gemel⸗ 
det, wie alles auf dem alten Fuße bleiben wuͤrde, 
weil viele Unzufriedenheit dabey bezeigt worden 
wäre, Und fo iſts auch geblieben, davon die in 
Bar keine Nachricht hatten, 
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den polniſchen Gabel zieht, ich aber zu dieſem fo 
heilſamen und zum allgemeinen Wohl des Va⸗ 
terlandes abzielenden Werke durch geneigte und 


einmuͤthige Wahl zum Kriegsmarſchall gedachter 


Verbindung aufgefordert und erwaͤhlt, auch 
durch einen feierlichen Eid dazu verpflichtet bin; 
Als ergebe ich mich mit der ganzen Armee voͤllig 
in den Willen und die Vorſehung des Allerhoͤch⸗ 
ſten, in den Schutz und die Obhut der allerhei⸗ 
ligſten Mutter Gottes, als der allermaͤchtigſten 
Koͤnigin von Polen, und aller Schutzheiligen. 
Wir geben dieſem Allerhoͤchſten einzig und allein 
maͤchtigen Herrn, dem Herrn der Heerſchaaren, 
Blut, Leben, und unfer ganzes Vermögen zum 
Opfer dahin; und zu deſto groͤßerm Zeugniße, 
daß wir dieſes Opfer unter der ſo wuͤrdigen Lo⸗ 


ſung: Fuͤr den Glauben und fuͤr die Freiheit! 


beherzt und freudig thun, ſo waͤhlen wir uns auch 


dasjenige, was für (o fofibare Geſchenke und 
Vorrechte das allerloͤblichſte iſt, nemlich einen 


uns wuͤrdigen und ruͤhmlichen Tod, und entſa⸗ 
gen vor jetzt und auf ewige Zeiten aller ſchaͤndli⸗ 
chen und despotiſchen Dienſtbarkeit. Es ſey glſo 
hiermit der ganzen Welt bekannt, daß bey ieu, 
fo traurigen und unglücklichen Zuſtande der Nez 


publik ſich Perfonen gefunden haben, welche dag 
verraͤtheriſche und gottloſe Kunſtgriffe tugendhaf⸗ 
te und unſchuldige Einwohner des Koͤnigreichs 
Polen unter falſchem Vorwande, dem Scheine 
der Gerechtigkeit, durch Blendwerke und eitle 
Verſprechungen wider Willen zu einer ae 

ration 
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ration beredet, und immer tiefer hereingefuͤhrt 
haben; ſo daß ſie nunmehro mit Huͤlfe der Rußi⸗ 
ſchen Macht die bishero ſo genau beobachtete und 
in ihrem Ganzen erhaltene Regierungsform der 
Republik verändern, alle durch die lange Zeit der 
Jahrhunderte und durch feierliche Eide heiligſt 
befeſtigten Geſetze umſtoßen, dagegen neue, al⸗ 
lein einer freien Nation ganz widrige und uner⸗ 
traͤgliche machen, die Religion, und Freiheit, ja 
die oͤffentliche Sicherheit kraͤnken, die Grundſaͤu⸗ 
len, auf welchen das ganze Koͤnigreich ruhet, um⸗ 
ſtürzen, den feierlichſten Tractaten, dem Olivi⸗ 
ſchen, Carlowitzer und Warſchauer, und andern 
zwiſchen den benachbarten Mächten und unſerm 
Vaterlande geſchloßenen Bindnißen Gewalt ane 
thun, dieſelben verachten, und die Voͤlkerrechte 
uͤbertreten. Man darf hievon keine weitläuftige 
Beſchreibungen machen. Die Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten und Grauſamkeiten, welche niemals in un⸗ 
ſerm Vaterlande geſehen worden ſind und jetzt 
ausgeuͤbt werden, koͤnnen als die beften Zeugniße 
dienen und ſind jedermann bekannt. Ganz 
Polen wird ſie nach und nach empfinden. Es 
hat bereits die Republik auf den Landtaͤgen, auf 
den Confoͤderationszuſammenkuͤnften, ja auf 
dem Reichstage die traurigſten Proben ſolcher 
Gewaltthaͤtigkeiten geſehen. Es haben dieſelben 
empfunden die wuͤrdigſten und vornehmſten Per⸗ 
ſonen, welche als Biſchoͤfe, als Senateurs, als 
Feldherren, ols Landboten, als Mitglieder der 
Confoderation die wichtigſten Ehrenaͤmter B bet 

Veptlé 


62 Denkwuͤrdigkeiten 


Republik bekleideten; dieſe ſind auf Veranſtalten 
des Rußiſchen Ambaſſadeurs mit der groͤßten 
Verachtung ihrer Perſonen gewaltſamerweiſe um 
Mitternacht aus der Reſidenzſtadt, dem zu Hf 
fentlichen Verſammlungen der Republik und zu 
Errichtung neuer Geſetze heiligſt gewidmeten Or⸗ 
te, unter Bedeckung Rußiſcher Coſaken weg⸗ 
geführt worden und befinden fid bis dieſe Stun: 
de in dieſer Gefangenſchaft. Noch viele andere 
Einwohner unſers Vaterlandes, Senateurs, 
Landboten und Confoͤderirte, welche auf verſchie⸗ 
dene Art unterdruͤckt ſind, werden noch fernerhin 
Opfer dieſer Grauſamkeiten ſeyn. Es werden 
dieſelben auch jetzt noch empfinden einige Seng⸗ 
keurs, welche bey dem unterbrochenen Reichstage 
nicht zugegen waren und darnach erſt auf die 
drohenden Befehle des Rußiſchen Geſandten ſich 
haben einfinden muͤßen, um die unter verſchiede⸗ 
nen Titeln und Namen neu einzufuͤhrenden ſchaͤd⸗ 
lichen Geſetze, und die für das Land [o (s 5 
chen Trgetaten und Projecte zu Stande bringen 
zu helfen und ohne Wiſſen und Willen ihrer 
Woyhwodſchaften zu unterſchreiben. Auch ſelbſt 
die ganze Cronarmee empfindet die traurigen und 
ungluͤcklichen Folgen aller dieſer Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten, da fie ſich dadurch, daß fie außer wehrhaf⸗ 
ten Stand geſetzt iſt, ſo oft von den Rußiſchen 
Tibuppen auf die ſchimpflichſte Weiſe verachtet, 
angegriffen und gedemuͤthigt ſieht. Waͤhrend, 
daß wir mit ſtilem Wehklagen unfer Unglück be⸗ 
ſeufzen, ſo ſieht die ganze Welt mit Erſtaunen zu, 

wie 
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wie ein freies Volk, wie unſchuldige Einwohner 
unter dem Joche fo vielfaͤltiger Bedruͤckungen 
unterliegen muß. Alles iſt voll von Klagen, 
Seufzen und Schrecken. ! 

O moͤchte doch jetzt Das fo ſchwere und viele 
fältige Unglück unſeres Landes die verhaͤrteten 
Herzen der Einwohner einer ſo anſehnlichen Re⸗ 
publik, als die unfrige ift, erweichen und veraͤn⸗ 
dern! O moͤchte doch die Polniſche Nation, wel⸗ 
che durch ihren unvergleichlichen Ruhm und Tap⸗ 
ferkeit ihrem Koͤnigreiche die Grenzen geſetzt hat, 
ja mit gleichem Muthe auch benachbarte Länder 
von ihrem Falle errettet / und mit dem Polniſchen 
Saͤbel und Blute ſich ein ewiges Andenken ihrer 
tapfern und ruͤhmlichen Thaten erworben hat; 
moͤchte doch, ſage ich, dieſe Nation durch die Bei⸗ 
ſpiele der alten Polniſchen Tugend und der Tap⸗ 
ferkeit jener beruͤhmten Vorfahren zur geſchwin⸗ 
deſten Rettung unſers ungluͤcklichen Vaterlandes 
ermuntert werden, welches ſich als eine Mutter 
der treuen Liebe ihrer Soͤhne empfiehlt und ietzt 
in feinen letzten Zügen um die treueſten Zeugniſſe 
derſelben bittet! Der Allerhoͤchſte ſieht auf uns 
und merkt, wie wir uns bey ſeiner Sache bezeu⸗ 
gen und wie wir dabey zu Werke ſchreiten; Er 
mißt bie Belohnung nach unſern Thaten. Die 
ganze Kirche bittet für uns; der geiſtliche Stand, 
alle Kloͤſter und Verſammlungen frommer Chri⸗ 
ſten erwarten von uns die Fruͤchte jener feierlichen 
in der heiligen Taufe gegebenen Verſicherungen⸗ 
Jene Beiſpiele der ruͤhmlichen Thaten 9 

tapfern 
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tapfern Vorfahren muͤſſen uns zur Ermunterung 
dienen. Je gluͤcklicher wir den Feind ſchlagen, 
durch je groͤſſere Tapferkeit wir ihn demuͤthigen 
werden; und deſto oͤfterer, lebhafter und eifriger 
werden wir zu ferneren groͤßern Unternehmungen 
angereizt werden. Unſer weitlaͤuſtiges und be⸗ 
voͤlkertes Land, unfre natuͤrliche Neigung und 
Geſchicklichkeit zu kriegeriſchen Thaten öffnen uns 
die Bahn und zeigen uns den dem Kriegsgotte 
gewiedmeten Platz an, auf welchem wir den Glau⸗ 
ben und die Freiheit vertheidigen ſollen. Unſre 
Unſchuld und Gerechtigkeit werden ohnfehlbar 
den Segen des Alerhöchften nach fid) ziehen. 
Auch uns iſt dasjenige Recht eigen, welches alle 
Voͤlker für ſich haben; alles uns angethane Un⸗ 
recht haben wir mit Geduld ertragen und thun 
es auch noch jetzt; Wir halten heilig dle Tracta⸗ 
ten und beobachten genau die Pflichten, welche 
uns die geſchloſſenen Buͤndniße auferlegen. Der 
Rußiſche Geſandte hoͤrt nicht auf, uns hierinnen 
mit dem größten Stolze und der Verachtung unſe⸗ 
rer Nation drohende Vorwuͤrfe zu machen. 
Es warnen uns alle Umſtaͤnde, auf unſrer 
Hut zu ſeyn; alles droht uns mit unſerm Untergan⸗ 
ge und einer ſchaͤndlichen Selaverey; Wir muͤßen 
alſo alle Mittel zu unſrer Rettung ergreifen, und 
uns zur Beſchuͤtzung unſers Vaterlandes, als un⸗ 
ſrer gemeinſchaftlichen Mutter durch eine allge⸗ 
meine Verbindung bruͤderlich und mit aufrichti⸗ 
ger Liebe auf das feſteſte vereinigen; wie denn 
guch dieſes der Anfang und der Grund zu oars 
vorha⸗ 
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vorhabenden Werke ſeyn muß; und dann Fonz 
nen Wir uns den glücklichen Fortgang unſrer 
Unternehmungen verſprechen. Allen denenjeni⸗ 
gen, welche fid) aufrichtig mit uns verbinden wol⸗ 
len, (warum wir ſie um der Liebe zum Vaterlande 
willen bitten,) verſprechen wir den Schutz unſrer 
Waffen. Ein jeder, der ein wahrer Sohn ſei⸗ 
nes Vaterlandes ſeyn will, der den heiligen Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Glauben, die Freyheit und den 
Ruhm ſeiner Nation liebt, verbinde ſich mit uns 
und komme mit ſeinen Freunden, damit wir uns 
insgeſamt unter dem Schutze unſrer Vereini⸗ 
gung und der gerechten Waffen völlig einer fo 
ſchweren und delpotiſchen Sclaverey entreiſſen 
moͤgen. Unſre freye und von jedermann unab⸗ 
haͤngige Nation ift nicht ein felaviſches Volk, fone 
dern ein beruͤhmtes, ein anſehnliches, vom Lecho 
abſtammendes, Geſchlecht. Laßt uns den Muth, 
das Herz und die Tapferkeit jener Pohlen, unſe⸗ 
rer beruͤhmten Vorfahren, ergreifen, und der gan⸗ 
zen Welt auch denenjenigen, die uns jetzt wider 
alle geſchloſſene Buͤndniße und Traetaten angrei⸗ 
fen, zeigen, daß ſie dieſelben gebrochen haben und 
"e diejenigen find, welche fie fo, oft überwunden 
haben. 


Da nun die Cronarmee, als'tapfere und von 
Liebe zum Vaterlande angefeuerte Mitbuͤrger, 
unter dem Schilde der Unſchuld zu den Waffen 
greift und das Schwerdt zur Dertheidigung des 
Glaubens und der Freiheit zieht, um) dadurch 

C gröſſe⸗ 
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groͤſſeres Unglück abzuwenden, um den vorigen 
Ruhm und den erſten Flor des Landes wieder 
herzuſtellen, um die Geſetze und eine angenehme 
und mit der Sicherheit eines jeden Einwohners 
verknuͤpfte Freiheit aufrecht zu halten; als thue 
ich dieſes durch gegenwaͤrtiges Univerſal kund und 
zu wiſſen allen Perſonen vom Militair⸗Stande, 
ſo auch ſaͤmtlichen bey dem Stabe der Cronarmee 
ſich befindenden Officiers, zugleich allen Einwoh⸗ 
nern der Crone Polen und des Großherzogthums 
Litthauen, daß wir uns aus unumgaͤnglicher 
Nothwendigkeit zur Vertheidigung unſeres Glau⸗ 
bens und unſerer Freiheit, zugleich auch um das 
Land von den fremden Trouppen und den uner⸗ 
traͤglichen und das Land gaͤnzlich zu Grunde rich⸗ 
tenden Ausſchreibungen von Fouragen zu befreien, 
auf das feſteſte durch gegenwaͤrtige Vereinigung 
verbunden haben; und laden ſie hiemit insgeſammt 
ein, zur Armee und in den Schoos der confoͤde⸗ 
rirten Republik zu kommen. Gleichergeſtalt bite 
ten wir auch die Hochgebornen Herren Ordinats 
von Zamosé, Oftrog und Myszkow, den 
Hochgebornen Herrn Ober⸗Staroſten von Groß⸗ 
polen Statoften von Bialocerkiew, und ande⸗ 
re Herren Graͤnz⸗Staroſten, ſich mit ihren Troup⸗ 
pen bey uns einzufinden. Die uͤbrige Herren 
Staroſten und Beſitzer Koͤnigl. Guͤther werden 
erſucht, alle ihre Schultheiſſe in Perſon, oder 
andere Huben⸗Soldaten in voͤlliger Kriegsruͤ⸗ 
ſtung, zu ſtellen. So werden auch die wuͤrdigen, 
tapfern und zur Vertheidigung des Glaubens 

: und 
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und der Freiheit errichtete und gewaffnete Rit 

des Ordens vom heiligen fveuye mit ds 1 
lichen Zeichen und in völliger Ruͤſtung, ſo wie es 
die unter Ihnen gemachte Ordnung mit fich bringt, 
bey der Armee auf das geſchwindeſte zu erfibeinen, 
eingeladen. Alle Herren vom Militairſtande 
insgeſammt, ſowol vom Polniſchen als auslaͤndi⸗ 
ſchen Fuße, werden nach Bekanntmachung die⸗ 
ſes meines Univerſals, welches ich Kraft meines 
mir jetzt aufgetragenem Amtes ausgehen laſſe, 
ohne auf irgend einige Schwierigkeiten, die Ih⸗ 
nen vorkommen koͤnnten, acht zu haben, fic) bey 
der Armee, da wo ich mich alsdenn mit derſelben 
befinden werde, auf das geſchwindeſte einſtellen; 
damit wir über die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde unſe⸗ 
re allgemeine Berathſchlagungen halten, und dem 
fo bedraͤngten Vaterlande zu Hilfe kommen fins 
nen. Und dieſes alles unter denenjenigen Stra⸗ 
fen, welche laut den Kriegs⸗Artickeln auf die Ue⸗ 
bertreter der Befehle geſetzt ſind. Damit aber 
ein jeder deſto eher hiervon benachrichtiget werde; 
ſo ſoll dieſes mein Univerſal in allen Groden, 
Pfarren und an den gewoͤhnlichen Oertern oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht werden. Gegeben zu Bar 


den sten März: 1768. 


Joſeph Pulawski, 


Kriegsmarſchall der verbundnen Cronarmee. 
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ES. < ¢ 7 
Schreiben der Barer Confoͤderation 
an ſaͤmtliche Woywodſchaften und Land⸗ 

ſchaften d. d. Bar den 8. Mart. 1768. 
vrlauchte, Hochgebohrne und Hochwohlge⸗ 
bohrne Herren und Bruͤder. 

Der traurige Anblick, den das Ungluͤck unſrer 
Republik dem ganzen Koͤnigreiche giebt, der ge⸗ 
kraͤnkte Glauben, die beleidigte Freiheit, ja das 
ſchon in letzten Zuͤgen liegende Vaterland, rufet und 
bittet ſeine Soͤhne um geſchwinde Rettung; Die 
Kirche bittet zu Gott, die Einwohner und das arme 
Volk heben die Haͤnde gen Himmel, und bey ih⸗ 
rem inbruͤnſtigen Gebete vergieſſen ſie häufige 
Thraͤnen. Die ganze Nation ſeufzt unter der 
ſchweren Laſt ſo vielfaͤltiger Bedruͤckungen, und 
verlangt Huͤlfe. Da nun vorjetzt die Cronar⸗ 
mee zu der nun und ſchon laͤngſt confoberirten Re⸗ 
publik durch eine eigenmuͤthige und feierliche Ver⸗ 
bindung, ſo wie dieſelbe in dergleichen Faͤllen auch 
ſonſt ſchon uͤblich geweſen, beygetreten iſt, zur 
Vertheidigung des Glaubens und der Freiheit 
Schild und Waffen ergreift, und beherzt den 
polniſchen Saͤbel zieht; um zu zeigen, daß, da 
ſie als Soͤhne von einem Vaterlande ſich durch 
das heilige Band der Vereinigung mit der Repu⸗ 
blik verbunden haben, ſie auch gemeinſchaftlich 
und mit gleichem Eifer die feindlichen Anſchlaͤge 
zernichten und Waffen und Muth jenen Waffen 
entgegen ſetzen wollen; Als ladet ſie hiermit alle 
Erlauchte Woywod⸗ und Landſchaften, alle wuͤr⸗ 
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dige Soͤhne dieſes Vaterlandes und alle Ein⸗ 
wohner, wes Standes und Wuͤrden ſie ſeyn mö⸗ 
gen, Geiſtliche und Weltliche ein, gleichen End⸗ 
ſchluß mit ihr zu ergreifen und ſich zu Beſchuͤtzung 
des Glaubens, der Freiheit und der alten Geſe⸗ 
tze und Vorrechte mit ihr zu vereinigen. Sie 
bittet um der Liebe willen zu Gott und dem Va⸗ 
terlande, um des theuren Glaubens und der ſchaͤtz⸗ 
baren Freiheit willen, welche unſre Vorfahren, 
jene tapfere und berühmte Polen, als die koſthar⸗ 
ſten Geſchenke für das Koͤnigreich mit ihrem Blu⸗ 
te erworben haben, daß wir das ſchon in letzten 
Zuͤgen liegende Vaterland und uns ſelbſt durch 
vorſichtige und kluge Anſchlaͤge und durch gluͤckli⸗ 
che Waffen vom völligen Untergange erretten 
moͤchten. Zu ſehr haben ſchon, (denn ſo hat es 
das Schickſal gewollt) die gefährlichen und gott⸗ 
loſen Anſchlaͤge einiger Perſonen und boͤſen Ein⸗ 
wohner, welche durch die gewaltſame Macht des 
Rußiſchen Geſandten und der Trouppen unter⸗ 
ſtützt ſind, die Oberhand gewonnen; allein es ift 
noch Hoffnung in dem Allerhoͤchſten, daß fie gee 
demuͤthigt werden koͤnnen: wenn die freye Pol⸗ 
niſche Nation erkennen wird, wie ſie verrathen 
worden iſt, und einſtimmig und beherzt ſich ihnen 
zur Wehre ſetzen wird. 

Der guͤtige und allvorſehende Gott lenkt die 
Herzen der benachbarten Maͤchte, welche ſich vor 
uns erklaͤren. Da fie aus den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden in Polen die vor fie ſelbſt leicht zu ente 


ſtehenden ſchaͤdlichen Folgen voraus ſehen; ſo 
E 3 ver⸗ 
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verſprechen fie uns ihre Freundſchaft und ihre 


Huͤlfe; davon wir bereits ſchriftliche Verſiche⸗ 
rungen in Händen haben, die wir nicht erman⸗ 
geln werden treulich bekannt zu machen. 


Wir verharren mit vollkommener Achtung ꝛc. 
Michael Kraſinski, 
Joſeph Pulawski, 
: Jo. Kochanski, 
Confoͤderationsrath und Secretaire, Kriegs. 
Schreiber bey der Cronarmee. 


Schreiben der Barer Confoͤderation 
an den heiligen Vater d. d. 10: März 
1768. 

Die Republik Polen, die rechtglaͤubige Nati- 


on, die Stuͤtze der Chriſtenheit, die tapfern 
Maͤnner, welche den Glauben und die polniſche 
Freiheit eifrigft beſchützen, die Söhne der heiligen 
Roͤmiſchen Kirche, die ihrem Vater jederzeit ge⸗ 
horſamen, Füßen die Füße Ew. Päpftlichen Hei⸗ 
ligkeit unſers allergnaͤdigſten Herrn. Nach dem 
nie genug zu beweinenden Tode des froͤmmſten 
Königs Auguſts des dritten find wir in fo un» 
gluͤckliche Zeiten verfallen, daß die Feinde des 
Glaubens und der Freiheit, dieſer fo mächtigen 
und alten Stützen des Koͤnigreichs Polen, zu 
uns gekommen find, um die dem Allerhöchften 
geheiligte Kirche zu zerſtoͤhren und den gepflanz⸗ 
ten Weinberg Chriſti zu zernichten; indem ſie 
zwey Biſchoͤfe, die vornehmſten Männer des 
geiſt⸗ 
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iftlichen Standes in Polen, welche fi) durch 
. pial Tugenden, Klugheit und Froͤm⸗ 
migkeit ſo großen Ruhm im Lande erworben ha⸗ 
ben, dann auch andere Männer weltlichen Stan⸗ 
des, ohne daß fid) dieſe im geringften widerſetzt 
haben, in das Gefaͤngniß weggefuͤhrt haben: 
welcher Gewaltthaͤtigkeit man gelaßen und mit 
gleichguͤltigem Auge zugeſehen hat. Und Lu 
iſt es, was uns am meiften ſchmerzt. Die ig 
fiventen haben einen neuen Erzbiſchof im 2n be 
errichtet;) und man hat einen Theil des Ko 
nigreichs Polen, der bereits von keßeriſchen ee 
thuͤmern angeſteckt worden, in der Sladt Wars 
ſchau durch die gewaltſame Macht ber Rufe 
ſchen Trouppen zu me und unwuͤrdigen 
Handlungen gebracht. ndem man nun die 
Gott und der Kirche noch treu gebliebenen Manz 
ner, die ſich vor den Rußiſchen Grauſamkeiten 
nicht fürchteten, auf gleiche Weiſe jan. up 
unterdruͤcken wollte; (o hat der feinem. Volke, 
der polniſchen Nation, fo gnábige Gott daſſelbe 
mit ſeinem heiligen Segen uͤberſchuͤttet, und die 
Herzen beruͤhmter und tapferer Männer, und der 
Armee des ganzen Königreichs zur Beſchuͤtzung 
des Glaubens und der Kirche ermuntert. Wir 
haben uns babero alle wider die Feinde der Kirche 
und die Zerſtoͤhrer unſerer Freiheit, und unſerer 
Rechte verbunden. Und nachdem wir uns in der 
Stadt Bar, welche mitten in Podolien nahe an 
E 4 der 

*) Hievon ift außer in dieſer Stelle niemanden nichts 

bekannt. 
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der beruͤhmten Veſtung des Koͤnigreichs liegt, 
verſammlet haben: ſo haben wir daſelbſt unſere 
Verbindung durch den heiligſten und feyerlichſten 
Eid beſtaͤtigt, die Kirche Gottes zu beſchuͤtzen, 
alle untreue, gottloſe und verraͤtheriſche Einrich⸗ 
tungen, welche in Warſchau gemacht worden, 
mit ihren Urhebern und Mitgehuͤlfen zu vernich⸗ 
ten und zu zerſtoͤhren. Zum Kriegs marſchalle der 
confoͤderirten Armee iſt der beſonders wuͤrdige, 
fromme, und durch ſeinen Eifer fuͤr den Glauben 
und durch ſeine Liebe zum Vaterlande ſo beruͤhmt 
gewordne Mann, das Oberhaupt des fuͤr Gott 
ſtreitenden Heeres, der Hochgeborne Herr Pu- 
lawski, Cronhofſchreiber, Staroſte von War- 
ha, erwählt worden: unter deßen Anfuͤhrung 
wir die Waffen tragen werden und, um unſer 
Heer zu Beſchuͤzung des Glaubens immer mehr 
zu verſtaͤrken, alles widrige Schickſal und alle 
Gefahren zu erdulden, mit dem freudigften Mus 
the bereit ſind. Wir wuͤnſchen nichts, als daß 
wir zugleich mit dem goͤttlichen Segen von der 
Roͤmiſchcatholiſchen Geiſtlichkeit in unſerm Koͤ⸗ 
nigreiche alle Huͤlfe und die nicht weniger nothige 
Unterſtuͤtzung erlangen moͤchten; damit wir die 
Uebertreter der Kirchengeſetze und die Zerftöhrer 
der Freiheit und der fo lange vorhero heiligft beob⸗ 
achteten und in ihrem Ganzen erhaltenen Rech⸗ 
te vor das der Geiſtlichkeit ſo große angethane 
Unrecht, und um fie auf die zukünftigen Zeiten 
zur Verehrung gegen dieſen Stand zu bringen, 
deſto nachdruͤcklicher ſtrafen koͤnnen; warum wir 
auf das allerdemuͤthigſte bitten. Die 


Koͤnigl. Hoheiten Hebt und Auguſts des 
: 5 
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Die ganze polniſche Nation, die in der Ei⸗ 
nigkeit verſammlete und confoͤderirte Ritterſchaft, 
und die Armee unſeres Königreichs empfehlen ſich 
der allerhoͤchſten Gnade und dem väterlichen Gee 
gen Ew. Paͤpſtlichen Heiligkeit und bitten, Sich 
bey den chriſtlichen Monarchen vor uns zu inter⸗ 
eßiren, damit dieſelben uns zu Erhaltung des 
Glaubens und der polniſchen Freiheit ihre Huͤlfe 
und Macht verleihen moͤgen. Wir kuͤßen noch⸗ 
mals die Süße Ew. Paͤpſtlichen Heiligkeit, unſers 
allergnaͤdigſten Herrn, und verharren mit der al⸗ 
lervollkommenſten Ehrerbietung die gehorſamſten 


Söhne x, 
Michael Kraſinski, 
Marſchall der Confoͤderation. 


„ eG " 
Schreiben der Barer Confoͤderation 
an den Durchlauchtigſten Churſachſens 

Adminiſtratorn und die Durchlauchtig⸗ 
ſten Koͤnigl. polniſchen Prinzen. 
Vurchlauchtigſter Churſachſens Adminiſtrator, 

Durchlauchtigſter Herzog von Curland und 
Semgallen, Durchlauchtigſte Koͤnigl. polniſche 
Prinzen. 

Der allgemeine Schmerz und die traurigen 
Wehklagen unfers ganzen Landes nach dem nie ge- 
nug zu bedaurenden Tode unſerer allerbeſten und al⸗ 
lergnaͤdigſten Koͤnige, Auguſts des zweyten, als Ew. 


drit⸗ 
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dritten, als Allerdurchlauchtigſten Vaters haben in 
den Herzen der Einwohner des Königreichs Po⸗ 
fen eine tiefe Wurzel gefaßt, und dauren unaufhoͤr⸗ 
lich fort. 

Die guten und der Durchlauchtigſten Koͤnig⸗ 
lichen polniſchen Familie zugethanen Soͤhne unſers 
freien Vaterlandes ſuchen bey dem wahren und auf 
richtigen Schmerze, den ſie durch den Verluſt ſo 
großer Monarchen empfinden, eine Anderung def- 
ſelben in der jetzt aufgerichteten Confoͤderation der 
Stände der Republik, mit welcher fid) auch die Ar- 
mee vereinigt hat; und werden fic) alsdenn gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzen, wenn der heilige Glaube, welchem die 
Dißidenten durch verraͤtheriſche Anſchlaͤge und durch 
gottloſe Erfindungen das groͤßte Unrecht anzuthun 
und denſelben zu ſchwaͤchen ſuchen, da er bishero 
unter dem Schutze des Apoſtoliſchen Stuhls, und 
durch die Macht des Stadthalters Chriſti der berv- 
ſchende und immerfort bluͤhende war; wenn, ſagen 
wir, dieſer heilige Glaube und die durch das Blut 
unſerer Vorfahren fo theuer erkaufte Freiheit zu je- 
nem durch Jahrhunderte ununterbrochen fortgedau⸗ 
ertem Flore wieder werden hergebracht werden. 
Es wird vor unſer allgemeines Wohl ein wahrer 
und heilſamer Nutzen ſeyn: wenn wir mit unver⸗ 
bruͤchlicher Treue das feſteſte Vertrauen in die 
Durchlauchtigſte Familie Ew. Königlichen Hohei⸗ 
ten, als ein ſo maͤchtiges Haus, ſetzen werden; 
welches, ob es jetzt gleich von uns entfernt und uns 
entriffen ift, dennoch feiner fo hohen Eigenſchaften 
und ruͤhmlichen Verdienſte gegen unſer Vaterland 

S wegen, 
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wegen, theuer und werth in unſerm Andenken ge⸗ 
blieben iſt; (welche unfere Geſinnungen bie einmuͤ⸗ 
thigſten und aufrichtigſten find.) Und dieſes ſowol 
der nahen Verwandtſchaft mit dem Jagelloniſchen 
Blute wegen; dann auch, indem wir Ew. Koͤnig⸗ 
liche Hoheiten als Mitbürger unſres Vaterlandes 
anſehen; um des hohen polniſchen Prinzenſtandes 
und der ſo anſehnlichen in der Armee der Crone 
Polen und des Großherzogthums Litthauen beklei⸗ 
deten Ehrenſtellen willen; zuletzt auch in Anſehung 
des Tituls eines Herzogs von Curland und Sem⸗ 
gallen in der Perſon des Durchlauchtigſten Koͤnig⸗ 
lichen Prinzen Carls und des Rechtes, welches 
derſelbe ohnſtreitig auf dieſes Herzogthum hat, in 
welches denſelben die jetzt confoͤderirte und mit der 
Cronarmee vereinigte Republik wieder einzuſetzen, 
bedacht iſt und die feierlichſten Verſicherungen hier⸗ 
anf von ſich giebt. Diejenigen, welche ſich den 
heilſamen Endſchluͤßen wahrer Soͤhne des Vater⸗ 
landes widerſetzen und dem Glauben und ber Frei⸗ 
heit widrige Geſinnungen hegen, ſind offenbare 
Feinde der Durchlauchtigſten Königlichen Familie, 
und ins beſondere Sr. Koͤnigl. Hoheit des Durch⸗ 
lauchtigſten Herzogs von Curland; fie fünbigen wir 
der ihr eigenes Vaterland: denn ſie greifen die 
Hauptvorreihte der Republik, den Glauben und bie 
Freiheit an, und halten verraͤtheriſche und ſchaͤdli⸗ 
che Berathſchlagungen, ſie thun den Geſetzen der 
Erone Polen und des Großherzogthums Litthauen 
Gewalt an. Dahero find (ie von uns, die wir die alte- 
ſten Vorrechte und Geſetze genau beobachten und ver⸗ 
N theidi⸗ 
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theidigen, vor Feinde des Vaterlandes erkannt, als 
diejenigen, welche die mit den benachbarten Maͤch⸗ 
ten feierlichſt geſchloſſenen Buͤndniße brechen und 
die Geſetze des Koͤnigreichs und die Vorrechte ſeiner 
Einwohner uͤbertreten. Vor einiger Zeit iſt der 
Hochwuͤrdigſte Herr Biſchof von Kamieniec, Kraz 
ſinski, von hier abgegangen, um der Durchlauch⸗ 
tigſten Königlichen Familie die wahrhaftig aufrich⸗ 
tigen und gewogenen Geſinnungen, welche die gare 
ze polniſche Nation gegen dieſelbe hegt, an den Tag 
zu legen; Jetzt geht der Hochgeborne Herr Potocki, 
Staroſte von Kaniew und Confoͤderationsrath, als 
außerordentlicher Geſandter von hier ab, welchem 
zugleich aufgetragen iſt, mit dem Wieneriſchen Ho⸗ 
fe ſich der gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde wegen in Polen 
zu beſprechen, ſo auch der Durchlauchtigſten Koͤnigl. 
Familie, des Churfuͤrſten Durchlaucht und den 
Durchlauchtigſten Koͤniglichen Prinzen, auf das fei⸗ 
erlichſte zu verſichern und zu bezeugen, wie ſehr die 
ganze polniſche Nation Hoͤchſtdenenſelben zugethan 
iſt. Wir wuͤnſchen dahero bey dieſen unſern ſo 
traurigen Ungluͤcksfaͤllen, die Gott ſelbſt unange⸗ 
nehm und dem Glauben und der Freiheit ſchaͤdlich 
ſind, nichts mit ſo ſehnlichem Verlangen, als die 
baldige Anherokunft des Durchlauchtigſten Herzogs 
von Curland, und erwarten von dieſem Durchlauch⸗ 
tigſten Prinzen, daß ſich derſelbe mit uns vereini⸗ 
gen wird. Wir find bereit, alles zu unternehmen 
und unſer Vermoͤgen, Blut und Leben aufzuopfern. 
Die ganze Confoͤderation verſichert auf das aufric)- 
tigſte und heiligſte, mit Huͤlfe der mit ihr verbun⸗ 
denen 
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denen Armee den Glauben und die Freiheit zu be⸗ 
ſchuͤtzen, zugleich auch das Herzogthum Curland 
zu befreien, und die alten polniſchen Geſetze und 
Vorrechte wieder herzuſtellen, welche auf die ſchaͤnd⸗ 
lichſte Art beleidigt worden ſind. Wir erwarten ei⸗ 
nen eifrigen und mit der zu unſerm yorhabenden 
Werke unumgaͤnglich nothwendigen Hülfeverfrüpf- 
ten Endſchluß und verſichern, daß wir mit der tief⸗ 
ſten Ehrerbietung und einer unverbruͤchlichen Treue 
verharren ꝛc. 


Michael Kraſinski, 
Marſchall der Confoͤderation. 


Anmerkung. Wir haben dieſe vorſtehende Briefe 
gleich damals nebſt andern urkundlichen Schriften 
aus Podolien zugeſchickt bekommen, worunter auch 
einer an die Kaiſerin von Rußland war. Wir wiſ⸗ 
ſen nicht, wie weit alle urkundlich ſind; vom erſten 
aber koͤnnen wir es gewiß und von dem letzten wahr⸗ 
ſcheinlich verſichern. Vom mittelſten aber laſſen 
wir es an ſeinen Ort geſtellet ſeyn; und von dem an 
die Rußiſche Kaiſerin koͤnnen wir ſo wenig es glau⸗ 
ben, daß er abgegangen, als wir nie ſelbigen ſeiner 
Härte wegen in den Druck geben könnten, Inzwi⸗ 
ſchen kann ſolcher an Ort und Stelle von den Lonfo⸗ 
derirten wirklich aufgeſetzet, aber nie abgeſchicket, 
worden ſeyn; fo wie wir fonften an andere Höfe kei⸗ 
ne Schreiben zu ſehen bekommen haben; auch nicht 
an andere Perſonen, deren in dem Act und in den 

Puncten gedacht worden. Daher wir die Urkunde 
des ausgetheilten Schreibens an die Rußiſche Sie 
ferin um fo viel mehr far nicht daſeyend halten. 


Uni- 
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Univerſal, welches der Hochgebohrne 
Herr Kraſinski, Kammerherr der Land⸗ 
ſchaft Rozan und Gonféberationsmar: 
ſchall wegen der Quarte von allen GGuthern, 
wie auch wegen des Judenkopfgeldes, 
den 14, März 1768. hat ausge: 
hen laſſen. 

Och re.2c. Thue hiermit kund und zu wiſſen al⸗ 
A len und jeden, denen daran gelegen ift. beſon⸗ 
dors aber den Hochgebornen und Hochwohlgebornen 
Herren Staroſten, gleicher Weiſe auch den Her⸗ 
ren Defigern erblicher und auf Koͤnigl. Vergebung 
habender Guͤter, nicht weniger denen in Staroftejen 
und vorerwaͤhnten Guͤthern geſetzten Commißarien 
und Amtleuten bey Entbietung meiner Gewogen⸗ 
heit; Daß, nachdem bey dem fo traurigen und un- 
gluͤcklichen Zuſtande unfres Vaterlandes und Koͤ⸗ 
nigreichs, welcher mit dem Untergange des heiligen 
Roͤmiſch Catholiſchen Glaubens und mit bem vol⸗ 
ligen Verluſte der durch unſre Vorfahren mit ihrem 
Blute erworbenen Freiheit uns droht, unſere Re⸗ 
publik ſich durch das heilige Band der Confoͤdera⸗ 
tion, zu welcher auch die Cronarmee mit beygetre⸗ 
ten iſt, vereinigt hat, um vorgedachte unſerm Va⸗ 
terlande fo theuer erworbene Geſchenke und Vor⸗ 
rechte zu vertheidigen, ſie nunmehro den heilſamen 
Endſchluß ergriffen hat, alles zu unternehmen, ale 
les zu wagen und ſich moͤglichſt zu bemuͤhen, um 
den Glauben ber allein rechtglaͤubigen Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen, wie aud) der mit diefer vereinigten Grie⸗ 

chiſchen 
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ji Kirche, welche feit fo vielen Jahrhunderten 
1 e die herrſchenden geweſen ſind, 
zu erhalten, zugleich auch um die alten polniſchen 
Geſetze, nach welchen fich die Freiheit auf die Gleich⸗ 
heit, die Gleichheit auf die Freiheit gruͤndet, zu be⸗ 
. ift durch dieſes mein Univerſal mein Wile 
le und meine nachdruͤckliche Meynung, 0s zu Un 
terſtuͤtzung dieſes fo heilſamen Werkes alle Einkünfe 
te von ber Quarte und von dem Judenkopfgelde, 
welche in dem gegenwartigen Maͤrz⸗Qvartal gefaͤl⸗ 
lig ſind, (die Gelder vor die Armee ausgenommen, 
welche an die Herren Deputirte richtig geliefert wer⸗ 
den follen) nach Bar, woſelbſt fid) noch immer bit, 
Confoͤderation befindet, laut ihrem Willen und Ver⸗ 
anſtaltungen abgefübrt und abgegeben werden ſol⸗ 
len. Gegeben zu Bar den 14. Maͤrz 1768. 


LS ) Michael Graf Karſinski, 
( , Cammerherr derLanbdfchaft Ro- 
zan, und Marſchall der Confoͤderation. 


Hyaeinth Rola Kochanski, 


Confoderationsrath und Gecretaire. 
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Verzeichniß derer in dieſem 1. Stuͤcke des 
1. Bandes befindl. Schriften der Barer 
Confoderation, 
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ſinski wegen der Zahlung der Qvarten und Ju⸗ 
denkopfgelder d.d. 14. Mart. 1768 — 78.79 


wy, ol % 
Auszug der Druckfehler, 


welche bey dem in der Entfernung geſche⸗ 
henen Drucke ſich eingeſchlichen haben und welche 


» 


per geneigte Lefer hiernach zu verbeſſern be⸗ 


lieben wird. 


Seite 3. Zeile 17. anſtatt: erreichen, lies; erreichen ? 
Seite 5. Zeile 7. anftatt: ausgearbeitete lies: ausge⸗ 
breitete. . Nes 
Seite 6. Zeile 1. anftatt: als wirklich Beytrsge lies: 
8 Beytraͤge. 
A A anstatt: hat lies: hatte. 
anſtatt: verlaßet lies: veranlaßet. 
nach: welches ſetze: uͤberdieß aud) 
anſtatt: auch lies: hier. 
anftatt: richtigen lies: richtig. 
delinearur lies: delineatae 
te lies: Balta. 
t yto ließ: Soltyk. 


EA lies: fortge⸗ 


Seite 12. 7 eine. 2 
Seite erſte Stuͤck lies: die 


Se cꝛucꝶi lies: Cracki. 
Seit und Inwohner lies: und 


Seite 16. anſtatt: und wurde limitirt bin⸗ 
geg es: dennoch aber wurde er limitirt 


und delle : 
8 S eit 


7-3 
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Seite 19.3cile 24. anſtatt: ſubſiſtiren lies: ſubſtituiren. 

Seite 21, Zeile 21. anſtatt: Oftvoy lies: Oſtrog. 

Seite 25. Zeile 16, anſtatt: Commiſſionem lies: Com: 
miſſiones. 

Seite 27. Zeile 9. anſtatt: des Japfengeldes lies: das 
Japfengeld. 

Seite 29. Zeile 27. anſtatt: Rzeweski lies: Rzewuski. 

Seite 29. Zeile 30. anſtatt: Dolim lies: Dolin. 

Seite 31. Zeile 19. anſtatt: Ofivoy lies: Oſtrog. 

Seite 32. Zeile 16. anſtatt: worden lies: werden. 

Seite 40. Zeile 27. anſtatt: Kozuchowsky lies: Kozui 
chowskt, 

Seite 44. Zeile 24. anſtatt: Biatocziers lies: Biafoczi. 
erkie w. 

Seite 44. Zeile 31. ift ausgelaßen: ſich. 

Seite 48. Zeile 26. anſtatt: 1600. lies: 160 

Seite 48. Zeile 11, anſtatt: thun lies: thue. 


